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Aus der Sammlung historischer Nachrichten des Pastors 
Johann Adam Hensel in Neudorf am Grätzberg, Anno 1758

Johann  Adam Hensel, dessen Vater schon 
als evangelisch er Geistlicher in Röchldtz 
bei Goldberg zu Ende des 17. Jahrhunderts 
tätig  w ar .und d e r bei seinem Onkel, Pastor 
Senftleben, in  Pilgramsdorf wegen des 
frühen  Todes seines Vaters aufgewachsen 
war, w ar von 1714 bis 1776, also über 62 
Jahve, Pastor an Neudorf am Gröditzbevg. 
Nefce.r iim Drude veröffentlichten Werken 
aus der .ev. K irchengesclüchte h a t er 'auch 
in 'unerm üdlicher A rbeit umd vielen m ühe­
vollen W anderungen -eine dm 2 Ha nid sch raft­
bänden niedergelegte Geschichte der Stadl 
Goldberg und  seines Weichbildes verfaßt, 
fe rn er s  uch /noch eine in einem  Ban.dschi'ift- 
band erarbeitete  Geschichte seines Pfarr- 
dorfes, die mach her von .seinen Nachfolgern 
im  P fa rram t bis zum Ausbruch des 1. 
W eltkrieges fortgesetzt wurde. Letztere 
C hronik befand sich bis zur  Vertreibung, 
im Jaha'e 1945, im Pfarrarchiv, während 
die Leiden Bände m it der Sam m lung hi­
storischer Nachrichten über die Stadt Gold­
berg und der umliegenden Dörfer sich 
im  Archiv der S tad t Goldberg bis zur 
Vertreibung  befanden. M. W. ist sowohl

die Urschrift der Neudorfer, als auch der 
Goldberger Chronik bei der Vertreibung 
verloren engegangen.

Umso dankbarer begrüße ach es heute, 
daß ;ich von der Nendorf e r  und dem 1. Bd. 
der Goldberger Chronik eine Abschrift an- 
fertigen und bei der Vertreibung am  25. 6. 
1945 diese nach Westdeutschland retten  
konnte. Dur dt m eine  Verheiratung 1925 
mit der Besitzerin des Rittergutes und der 
Inhaberin des Patronats in Nendorf am  
GröditzbeTig w ar m ir Schlesien und beson­
ders der Kreis Goldberg-Haynau zur 2. 
Heimat geworden. Haendutrch .und ektreh 
meine Tätigkeit als letzter und einziger 
Richter des Amtsgerichts 'Goldberg hatte  
ich die Möglich.keil bekommen, die Chro­
niken kentnenzmleriiien und (abschreiben zu 
dürfen. Leider wurde mir über, bevor ich 
den 2. Band der Goldberger Chronik iab- 
sciireiben .lassen konnte, die  Goldberger 
Chronik von der Stadt zurückgef ordert, 
weil Pastor Guhl diese zwecks Erstellung 
einer neuen Chronik von Goldberg benö­
tigte. Da das Abschreiben ledder iaber nu r 
von einer in dem Lesen und Schreiben

■alter Handschriften unerfahrenen K raft 
durchgeführt werden konnte, Raben sich 
viele Abschreibfehler eingeschlichen. D a­
m it aber ider Nachwelt und den  Lesern der 
Goldberg-Haynauer Zeitung ein Überblick 
verm ittelt wird, was die  -GoIdberger Chro­
nik enthalten  hat, will ich Pastor Johann 
Adam Hensel m it seinen eigenen Worten, 
die er bezüglich ihres Inhaltes an den 
A nfang gesetzt hat, hier sprechen lassen. 

Ei' schreibt:
1. Th eil handelt von der Stadt Goldberg.
2. T:heil von den Kreis-Dörfern in  welchen 

Kirchen stehen  .da dann  alte  und neue 
Sachen Vorkommen. Ao: 1758.

Th eil I. Von d e r S tadt Goldbeng selbst, 
vornehmlich in  den /alten Zeiten in 3 
Sechionen.

1. vom Stato, poiitico et oivilii in 13 Ga- 
pdtuln.

2. von den 4 ältesten /Stiaidtprotokollen ex­
tra c bive in 6 Qapitedn.

3. von denen Weltl. oder Politischen Pei'- 
sonen in. d e r Stadt, wie -auch Gelehrte 
in 10 Capitel woninnen Rathaus, .Kirchen, 
Hospital, K loster und Schule voriger 
Zeit beschrieben, wird, sam t Geistlichen 
und Weltlichen Personen.

Fortsetzung Seite  26

Das Schloß in Schön waltlau Eingesandt: Johannes Vogler
Der Schloßbau wurde 1734 von Baumeister Frantz begonnen, einem der besten Barockbaumeister. Von ihm stam m t m it größter 

’ W ahrscheinlichkeit die Gnadenkirche in Hirschberg -und möglicherweise auch das K loster Leubus.
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Theil II. Von allen C reysdörfem  um Gold­
berg in welchen evangelische Kirchen 
anzutreffen nach ihrem  Alter, iaber auch 
etw as nach ihrem  neiueren Zustande und 
Personen nach dem  Alphabete:

1. Adelsdorff und Leisersdorff, Seiffers- 
do-rff.

2. Alzenau und Moschendorff.
3. H arpersdorf und Armenruhe.
4. Heim sdorff.
5. Modelsdorff.
6. N eudorff .und Hockenau.
7. Pilgram sdorff.
8. Probsthayn.
9. Rochlitz.
10. U lbersdorff oind Graeditz.
11. W ilhelmsdorff und Graeditz.
Sam t Zugabe vom ialten Gröditzberge d a­
selbst.

In  den § 1-4 fü h rt Hensel w eiter aus, wie 
er hei d e r A bfassung d er Chronik vorge- 
giatigen dst. In  § 1 erk lä rt er, .daß er die 
gegenw ärtigen Nachrichten bezüglich der 
Goldbergischen Begebenheiten, sowohl be­
züglich d e r S tad t .als auch d er Circular- 
Dörfer, laufzeichnen will. Dabei n im m t er 
aber Rothbrüraig aus, weil :es .allezeit k a ­
tholisch geblieben und dem  B reslauer Thum 
(Dom) gehörig sei. E r w eist d arau f hin, daß 
•es nicht a ls  eine fortlaufende geschicht­
liche D arstellung bzw. Chronologie anzu- 
sehen :sei, sondern es seien, idie verschieden­
artigsten Begebenheiten n u r in O rdnung 
mnä ziem licher Kürze gebnacht worden, 
welche er 'aus den ihm  in  d ie H ände ge­
langten ialten GDldbergischen Hiatsdoku- 
merrten, teils aus vielen O rten zusammen- 
gabrachten Kirchen- tuxtd :Gerichtsbüehern 
sowie iauch 'adligen alten Briefen heraus - 
gezogen habe.

In  § 2 fü h rt e r aus, daß er, soweit es 
sondecrMch Goldberg lanbelangt, sich für 
die Zeit bis 1522 — also ibis ziur Reform a­
tion — ihn S tatu  .antäquo isufgehalten habe 
und n u r  ials Zugabe n u r wenige a lte  Be­
gebenheiten gebracht habe.

In  § 3 und 4 w eist er [darauf hin, daß zu 
einer ausführlichen Geschichtsschreibung 
noch m ehr d ie  .alten U rkunden und Schrif­
ten, isowohl 'auf idem R athaus au f auch bei 
Privaten, in  .der S tad t und auf iden Dörfern 
■eingesehen w erden m üßten, wozu er aber 
nicht im m er die Bereitw illigkeit und  Ge­
legenheit gefunden habe. So habe er noir 
eriinen ‘kleänen G rundriß igeben wollen, w or­
au s seine Leser idie B itte erkennen möch­
ten, bei ihm m ehr den igoiten Willen, ials 
die T at -zu beurteilen. Als ein Inhalts- 
reg ister fü r den  1. Band, ibxingt e r  fü r idie 
Leser nachstehendes Verzeichnis:
A bschnitt 1. Vom S tatu politico d e r Stadt. 
Cap. 1. H andelt von den  3 ältesten Docu- 

m enten und Einrichtung d er .Stadt von 
Ao: 1200 bis 1300.

In  § 19 'belichtet e r von Goldberg als 
K reisstadt, ihrem  ideutschen Ursprung, ih- 
dem ungewissen Anhang vor 1200, der 
deutschen Entwicklung -durch die deutschen 
Gem ahlinnen der Herzoge >u. d ie Verleihung 
des M agdeburger Rechts. Ferner berichtet 
e r von. iden vielen Pniviilegien von den H er­
zogen. lin. 500 Jahren , von der ältesten U r­
kunde von 1188, van wem sie eingeholt 
und wie sie mach Goldberg gekommen ist, 
von d er S tadtgründung Goldbergs und der 
Verleihiimg m it ideutschem Recht im  Jahre 
1211, so-wiie .einer w eiteren U rkunde mit 
einer Rechtsbearrtwarbung -aus Magdeburg, 
deren lateinischer T ext noch im Ratsarchiv 
in Goldberg vorhanden war. Sodann be­
richtet er w eiter von Henrico Plo II., dem 
Einfall der T artaran  (Mongolen) .und dem  
■damaligen Bergwerk ln -Goldberg, der 
•durch die T artaren  verursachten Verwü­
stungen und ''bringt hier -dein W ortlaut aus 
Kroatisch bezüglich d er Wiederbesiedlurtg 
im Jah r 1255. Zum Schluß -bringt e r  die 
Errichtung des Schöppen Stuhls in Breslau 
1292 und teilt m it, wie Henriicus V., .der 
Sahn Boieslai eaivi Ducis, Goldberg .an 
diesen Oherschöppenstul in  Breslau ebenso 
wie Ldeg.mtz verwiesen hat.

Fortsetzung folgt!

Genealogie
M i s e k a I.
Dago (Mieszko), 960 — 992, aus dem  Ge­
schlecht der Plasten, wahrscheinlich w ikin- 
gischer Herkunft, gründet etwa 960 um  
Gnesen — Posen den polnischen 'Staat. 966 
Annahme des Christentums. Alb 990 Kam pf 
um Schlesien gegen Boleslaus II. von Prag. 
Eroberung Schlesiens von Nordgrenze bis 
zur Oder, Lehnsverhältnis zum Deutschen 
Reich.
B o l e s l a u s  I.
Chrobry, 992 — 1025, m ächtigster polnischer 
Piasterxherrscher. W eitere 'Eroberung Schle­
siens 'bis zu den Sudeten.
B o l e i s l a u s  II.,
oo vor 1032 Richenza, Tochter des Pfalz- 
grafen vom Rhein, Nichte des Kaisers 
Otto III.

B o l  e s  l a u s  III.,
(Beiname: Schlefmoind), + 1138, oo Salome, 
Tochter des schwäbischen G rafen Heinrich 
von Berg.

L a d  i  s 1 a iu s II.
Teilung deis iStaates. L adislaus: Herzog von 
Breslau und  K rakau , iSeniorat 'über ganz 
Polen. 1146 von seinen B rüdern aus 'Schle­
sien vertrieben, Schutz 'bei König K onrad
III., Zuflucht auf der Altenbung in  T hü­
ringen, + 1159, oo Agnes, d ie Babenhergerln. 
Die 3 Söhne des Ladislaus w erden 1163 von 
Barbarossa in ih r  schlesisches Erbe einge­
setzt. Schlesien un ter 'deutschem iSchutz.
Die Söhne des Ladislaus:
M Le s k o , .ab 1163 Herzog von R atibor 
B o l e i s l a u s ,  d e r  L a n g e ,  ah 1163 
Herzog von Breslau, + 1201 'an d e r Pest
I. 00 W enzeslawa von Rußland, + vor 1168
II. oo Adelheid von ISuüzlbach, + um  1180 hei 
G eburt des Boleslaus
K o n r a d ,  ab 1163 Herzog von Qloga/u, 
t  vor 1178
Kinder des Boleslaus (der Lange) 
J a r o s l a w ,  'M utter: 'Wenzeslawa, iBischof 
von Breslau, f  '1201 'Pest 
H e i n r i c h  I., 1168 — 1238, (Herzog von 
Schlesien, oo 1186 Hedwig v. Andechs (siehe 
Fortsetzung), M utter: Adelheid von Sulz­
bach.
J  o ih a n n, + 1201 Pöst 'Breslau 
K o n r a d ,  + 1201 Pest Breslau 
Johann  und  K onrad gehen 4194 vorüber­
gehend. nach dem  Westen.
A 'de-lihe  iid, o etwa 1<1'74, oo 1.194 m it 
Diepolds von M ähren.
B o l e s l a u s ,  f  1201 :Pest Breslau, o um 
1180.

H e i n r i  c'h I.,
der Bärtige, I1I168 — 1238, seit 1201 Herzog 
von Schlesien. Am Abend seines Lebens 
Herzog Ober ganz Schlesien .bis Sudeten, 
K rakau, 'Samdomir, 'Kalisch, aller Landes- 
teile südlich d er W arthe, (Leibuls, Barnim , 
Teile d er Ndederlausitz.
00 1186 Hedwig, Tochter des (Grafen von 
Andechs u. M eran, 8. deutsche Fürstin , 
o 1174, ibegr. 1243 im K loster Tröbnitz, 1267 
Heiligsprechung, (siehe eigene (Genealogie)
Kinder Heinrich I.
A g n e s ,  0 2. 2. 1188, + ? 5. 1188 
S o p h i e ,  0 ? 5. 1189, + 1189 
G e r t r u d ,  0 1190, Nonne .in Trebnitz, Äb­
tissin vom K loster Leuibus 
H e i n r i c h  II., 0 H erbst 1191. Seit 1238 
Herzog von Schlesien, gefallen in d er Mon­
golenschlacht am  9. 4. 1241. 00 1216 Anna 
von Böhmen.
K o n r a d ,  0 1192, f 1214 
B o l e s l a u s ,  0 1208, f  1212
Kinder Heinrich II.
B o L e s l a o i s  II.. der Kahle, 1216-1278. 
Seit 1242 Herzog von Schlesien, ab etwa 
1247 nach Erbteilung Herzog von Diegnitz, 
Jauer, Sagau.
K 0 n s t.a n z e, 0 1219
H e i n r i c h  III., 0 1220, 1247-1266 Herzog 
von Mittelschlesien, Breslau 
A g n e s , 0  1222 
G e r t r u d ,  0 1224

der Piasten
W 1 a d i s l a -u s, 0 1226, 1257 Bischof von 
Bamberg, 1265 von Salzburg, ab 1268 von 
Breslau
Sohn Heinrich III.
H e i n r i c h  IV., 0 1253,.+ 1290 (der M inne­
sänger)
Nach seinem Tode Zerfall des Reiches 
Heinrichs I. in 17 Teilstaaten. 1327 'begibt 
■sich Heinrich VI. in die iböhmische (deut­
sche) Lehnshoheit. 1335 Im V ertrag von 
Trentschin verzichtet König K asim ir III. 
von Polen auf alle Ansprüche auf Schlesien. 
1675 stirb t Georg Wilhelm, 'der letzte Piast, 
in Kiegnitz.

Genealogie der Grafen von 
Andechs und Meran

B e r t h o l d  II.,
um 1040 M arkgraf von Dießen — Andechs 
am Am m ersee 
B e r t h o l d  III.,
Graf von Andechs, seit -1173 Herzog von 
Kroatien-D alm atien, + 1188 
B e r t h o l d  IV.,
Herzog von Andechs und  Meran, A nw ärter 
der deutschen Kaiserkrone, (glanzvollste 
Zeit des Geschlechtes; es igelhört der höch­
sten  Klasse des 'deutschen Adels u n te r den 
Reichsfürsten an, großer ‘Grundbesitz, 
f  1204, 00 Agnes, Tochter des M arkgrafen 
von Rochlitz/Sa., f  1195

Kinder Berthold IV.
H e i n  rd C'h I.,
1T66 — 1228, R itter seit 1204, M arkgraf v. 
Istrien, 1208 des Landes u. Reiches ver­
wiesen, weil d e r .Mitwisserschaft 'des Mor­
des an Staufenkönig Philipp v. 'Schwaben 
am 21. 6. 1208 Bezichtigt.
O t t o  VIII.,
Erbfolger, [Ritter seit 1204, 'Herzog v. Meran, 
P falzgraf v. Burgund, + 1248, 00 21. 6. 1208 
mit B eatrix  v. 'Burgund, Nichte des S tau - 
ferlköniigs Philipp v. Schwalben, lAilleinerbin 
v. iBungund, Ehe kinderlos. iGeschlecht der 
Andechs istiifbt 'aus. Andechs (geht in den 
Besitz (des (Herzogs -v. Bayern über.
E  k ib e r  t,
Bischof v. IBamibeug, 1208 w ie sein 'Bruder 
Heimlich lausge wiesen, + 1237 
B e r  t ih o 1 d,
Bischof iu. Patriarch  von lAquileia 
A g n e s ,
seit L197 uneheliche Gemahlin Philipps II., 
•dös Königs v. Frankreich, 'Lösung dieser 
„Ehe“ 1200 durch E dikt des Papstes e r ­
zwungen, Agnes dem Kirchenibann verfa l­
len, f 1201 in einem .französischen Kloster. 
H e d w i g ,
o 1174 auf Burg Andechs am Ammersee, 
t  1243, begraben dm K loster Treibnitz, 1267 
Heiligsprechung, 00 1186 imit Heinrich I. v. 
Schlesien, 8. deutsche .Fürstin, die einen 
Piasten .heiratet. (Fortsetzung in  Genealogie 
der Piasten)
S o p h i e ,
o 1175, 00 etwa 1190/91 m it 'Senbenprinz 
Toh'u, verschollen 
M e c h + :h ii 1 >d,
Äbtissin von Kitzingen 
G e r t r u d ,
00 1201 imit Andreas II., 2. iSofhn des Kö­
nigs Heia von Ungarn, Andreas von M on­
golen verjagt, G ertrud 1213 -von ungari­
schen Großen ermordet. Ihre Tochter E lisa­
beth, 1207 — 1231, 1235 Heiligsprechung, 
begraben in Marburg.

Achtung Falkenhainerl
Am 12. Mai 1968 findet in Bielefeld in 

der „Eisenhütte“, Marktstraße, das Treffen 
der Falkenhainer in altgewohnter Weise 
statt.
Gustav Reichardt, 3151 Abbensen, Krs. Peine
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Arno Mehnert, Studienrat i. R. | ( ^ U M M t U M  U H t )  D O i t f f W

Die Sozialgeschichte in Wirtschaft und Recht eines alten schlesischen Dorfes
1. Fortsetzung

Doch hatte der Liegnitzer Herzog 1588 sich 
gegen das Kloster entschieden. Im übrigen 
ist es recht fraglich, ob .ein Bauer freiwillig 
sein Gut verlassen konnte, denn im spä­
teren M ittelalter wurde der Bauer mit sei­
nem Boden als eine Einheit aufgefaßt — 
glebae adscriptus, zu deutsch schollen­
pflichtig —. Es ist schwer zu glauben, daß 
diese Vielzahl von bäuerlichen Verkäufen 
als freiwillig geschehen anzunehmen sind. 
Wir können heute nicht mehr die Gründe 
dahinter sehen. Auch Kadelbach macht sich 
in seiner sonst meist verläßlichen Chronik 
keine Gedanken darüber, da er für solche 
sozialen Vorgänge kaum Verständnis ge­
habt haben wird, wie es erst der neueren 
Zeit entspricht. Der Verfasser glaubt hier 
urteilen zu dürfen, daß diese Käufe in der 
M ehrzahl doch mehr auf Wunsch der 
G rundherrschaft von Redern oder m it ihrer 
Nachhilfe zustande kamen, vom Herzog 
kaum  verhindert wurden.

Die G rundherrin Maria Magdalene von 
Redern wird uns wohl nicht ohne Grund 
m it manchen männlichen Eigenschaften ge­
schildert. Sie verstand in den unsicheren 
Zeiten, in Streitereien mit den Bauern ge­
wiß den grundherrlichen Standpunkt durch­
zusetzen im Sinne der damaligen Entwick­
lung und versuchte, mit der Ein- u. Durch­
führung der Dreidirrgs-Ordnung, Anstand 
und Sitte zu erhalten. Es wird von ihr be­
richtet, daß sie zwei Inwohner nach einge­
gangenem Gerichtsurteil wegen Diebstahl 
und anderer Verbrechen am Galgen sterben 
ließ. Das alles paßt zu dem Bild, das von 
ihr überliefert wird. Es waren also sehr 
harte  Aufgaben, die an sie als Frau her­
antraten . Es scheint sogar, daß die Männer 
ih rer Familie durch Schulden oder frühen 
Tod oder weil sie den Unfrieden im eigenen 
Dorf m it Ihren Bauern nicht ertragen konn­
ten, nicht in  der Lage waren, ihr in dem 
vielen Schweren zu helfen. Vom Elternhaus 
w ar sie offenbar anderes gewohnt. Von 
ihrem  Vater Hiob von Rothkirch geht die 
Kunde, daß er in einer Ehe zwei Söhne 
und 24 Töchter gehabt und davon 13 von 
ihnen m it 30 000 Thaler Mitgift ausgestattet 
haben soll. E r w ar wohl nicht nur reich, 
sondern er muß auch ungewöhnliche Man­
neseigenschaften besessen haben. Von sei­
ner Tochter M aria Magdalene ist überlie­
fert, daß sie m it ih rer geschilderten Hal­
tung auch weibliche Sanftm ut >un.d Anmut 
verband und die Herzen d er Hilflosen und 
Bescheidenen zu gewinnen wußte und sich 
den Ruf einer gerechten Frau erwarb und 
m it christlichem Sinn ihrer Gemeinde ein 
Vorbild sein wollte. Alles in allem eine un­
gewöhnliche F rau ihrer Zeit, Ln der selbst 
im B auernstand Unmäßigkeit nicht (unbe­
kann t war. Es w ar doch die Zeit vor dem 
30jährigen Krieg, als in deutschen Landen 
ein Leben in großer Wohlhabenheit um sich 
gegriffen hatte. Der Probsthainer Pastor 
Tschorn schritt gegen Eltern ein, die nach 
dem Beispiel der Herrschaft 21 Paten statt 
der üblichen drei gewählt hatten. Unwirsch 
schrieb er ins Kirchenbuch: „Mich verdreust 
die schnöde Geldkrämerei, doch qualis Do­
m inus talis servus“ — wie der Herr so der 
Diener. (Siehe Kadelbach S. 27—30 und 86).

Ein Blich auf unser Meßtischblatt Lahn 
zeigt uns nun auch die W irkung des hasti­
gen. Aufbaus des Dominiums. Einstmals 
zogen sich zu beiden Seiten der Schnellen 
Deichsa die geschlossenen Reihen der Bau­
erngüter hin. Heute fällt sofort die große 
Unterbrechung östlich des Dominiums auf 
der rechten Bachseite auf. Dort liegt heute 
der G roßteil des Dominiumsackerlandes, 
der einst im Besitz des Erbscholzen gewe­
sen sein mußte. Daher fehlen in dieser 
Gegend die Hufenfeldwege. Sie fehlen auch 
beim  N iedergut oder dem Niederdominium, 
zwischen Heiäebeng und dem Goldenen

ABC. Ebenso im Obei'dorf liegen die aus­
gedehnten Oberwiesen, die schon seit dem 
15. Jahrh. zum Dominium gehören. So war 
aus dem alten bäuerlichen Siedlerdorf des
13. Jahrh. das Bauerndorf Probsthain mit 
einem Herrenhof oder Dominium geworden. 
Hier sei ausdrücklich betont, daß Prosthain 
niemals herzogliches Kammergut gewesen 
ist, also kein Wirtschaftshof des Herzogs 
dort bestanden hat. Die Angaben darüber 
bei Kadelbach sind historisch nicht haltbar. 
(Näheres darüber bei Mehnert, Frühge­
schichte).

III. Der 30jährige Krieg — Untergang 
und Wiederaufbau des Dorfes Probsthain

Als Maria Magdalene von Redern 1623 
starb, befand man sich bereits in den An­
fängen des Großen Krieges. Auf dem Do­
minium war Valentin III., ihr junger Sohn, 
gefolgt, der zusammen mit den Bauern 
und. dem ganzen Dorf die volle Wucht und 
jegliche Lasten dieses Krieges zu -tragen 
bekommen sollte. Im ersten Jahrzehnt hat­
te nur das östliche Schlesien den Durchzug 
von Heeren zu -dulden, der Krieg tobte in 
dieser Zeit vor allem im deutschen Westen 
und Norden. Aber nach dem Tode König 
Gustav Adolfs bei Lützen zog sich das 
Kriegsgeschehen im Kampf um Böhmen 
ganz in die schlesische Nachbarschaft. Jetzt 
wurde das westliche Schlesien am Gebirgs- 
rand der eigentliche Kriegsschauplatz. 
Probsthain wurde von den Jahren 1632 bis 
zum Ausgang des Großen Krieges ein Op­
fer, indem von den jetzt 50 Bauern zum 
Schluß noch 6 übriggeblieben waren, und 
die auch „klebten“ nur gerade, nach den 
eigenen Worten des Grundherrn Valen­
tin III. Allein die Pest hatte 350 Einwohner 
dahingerafft, 85 waren auf der Flucht um ­
gekommen und von zahllosen weiteren gab 
es keine Kunde mehr über ihren Unter­
gang. Das Ende Probsthains haben von 
1000 -bis 1200 Einwohnern vielleicht 200 er­
lebt, wie Kadelbach schätzen zu können 
glaubt, in 30 bis 40 Häusern. Das hatte 
1632 mit Ausbruch der Pest im  September 
begannen, bis Jahresende waren es schon 
24, eingeschleppt durch das kaiserliche 
Heer. Das folgende Jah r 1633 w ar das 
■fürchterlichste. Der Verfasser konnte sich 
eine Laste abschreiben, nach d er schon 
Anno 1636 28 Bauernhöfe wüst lagen und 
die Grundherrschaft von den Behörden

aulgefordert wurde, sie wieder zu 'beset­
zen. Das ist während des Krieges nicht 
mehr möglich gewesen. Denn nun waren 
oft jahrelang Truppenbesetzungen erfolgt. 
Die meisten Bewohner flohen >in die Stadt 
und in die Wälder, bis die letzten 6 Fam i­
lien auf ihren sicher auch arg mitgenom­
menen Höfen noch kümmerlich bis mim 
Ende aushielten. Es gab längst kein Pferd 
oder Vieh im Stall. Die Soldaten hatten ge­
mordet, zu Tode gequält oder vergewaltigt. 
Wie das h ier geschehen ist, wissen w ir aus 
sehr genauen Berichten vom nahen Gold­
berg. All dieses Schwere war auch in der­
selben Wedse über das blühende Dorf und 
Dominium der Maria Magdalene von Re- 
dem  gegangen. Valentin III., 'ihr Sohn, h a t­
te das alles zusammen mit seiner Familie 
von 20 Kindern am  eigenen Leibe und Le­
ben erfahren. Zuerst hatte er 1633 seine 
besten Schätze auf die nahe Gröddtzburg 
gerettet und mit deren Eroberung durch 
Verrat, Brand und Plünderung 'aus der 
Fem e in seinem Heimatdorf verloren gehen 
sehen. Mit denn Rest seiner Habseligkeiten 
waren. Valentin m it der großen Familie 
und einem Teil der Probsthainer zum Bol­
zenstein auf dem Landeshuter Kamm ge­
flohen (es w aren jene 85, die aber auf der 
Flucht untergingen). Bald wurde auch diese 
Burg und das Asyi van den Schweden er­
obert. Über diese Schicksale Probsthains 
erzählt die Chronik von Oswald Kadelbach 
viele Einzelheiten. So sei h ier darauf ver­
wiesen. Im Plan dieser Ausführungen w ür­
de kein Platz vorhanden sein, so lohnend 
das wäre. Der Probsthainer und der Freund 
der Geschichte sollte sich die Anschaffung 
dieses so wertvollen und guten Büchleins 
anraten lassen. (Siehe Kadelbach; Sturm, 
Geschichte der Stadt Goldberg; Knörrlich, 
Der Heimat Bild, S. 65—72).

Wir ahnen, was vom .alten wohlhabenden 
Dorf und Dominium übrig war: kein Pferd, 
kein Vieh, keine Ställe, keine Scheunen, 
nur wüste Trüm m er und Ruinen, die Äcker 
jahrelang unbestellt, verw ildert, verdorben, 
verunkrautet. Valentin III. w ar 1655 ge­
storben. Erst 1657 rafften  sich die beiden 
übriggebliebenen B rüder Hans Sigismund 
und Erasmus von Redern, vom Oberamt 
Glogau iaufgefordert, zum Handeln auf. Be­
sonders d er erstere, suchte nach Bauern, bot 
wüste B auerngüter aus und versprach 4-6 
Freijahre und Hilfe.

Fortsetzung folgt!
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Fortsetzung Von Johannes Grünewald
Der neue P farrer, der am 5. F ebruar 1817 

sein Am t .antrat, w ar den Steudnitzem  
kein U nbekann ter: Carl Wilhelm Britt, seit 
1814 Pastor im  benachbarten Panthenau, 
hatte  sich am 24. August 1814 m it der 
Tochter H enriette 'des 'verstorbenen P a ­
stors Hänisch verheiratet und zog nun nach 
erfolgter Berufung durch den K irchenpa­
tron  von Panthenau nach Steudnitz. Mit 
ihm  erh ie lt zum erstenm al ein Nichtschle­
sier das hiesige P farram t. B ritt w urde am
25. Dezember 1787 in  B randenburg (Havel) 
ials Sohn des Bürgers und Schuhmacher­
m eisters Johann  S tephan B ritt und seiner 
E hefrau M aria E lisabeth Hiratze geboren 
und am  1. Ja n u a r 1788 in d er St.-Pauli- 
Kirehe daselbst getauft53). E r besuchte das 
W aisenhaus in Halle und stud ierte  auf der 
dortigen U niversität Theologie. Vermutlich 
is t e r  durch eine H auslehrerstelle nach 
Schlesien igekommen und dem Grafen Roth- 
kirch bekannt geworden. Näheres wissen  
w ir d arü b er nicht. Von. allen Steudnitzer 
Pastoren h a t er .am längsten am tiert, fast 
49 Jahre , von 1817 'bis 1865, am O rt ge­
w irk t und insgesam t 51 D ienstjahre e r ­
füllt. Leider ist aus der in  politischer und 
sozialer Beziehung so bewegten und e r­
eignisreichen Zeit seiner jahrzehntelangen 
Tätigkeit nichts über d ie Schicksale unserer 
Gemeinde bekannt. Sein hohes A lter und 
K ränklichkeit nötigten den. ehrwürdigen 
Greis, sein Am t niederzulegen .und m it 
dem 1. Ju li 1865 ln den R uhestand zu tre ­
ten54). Seine letzten Lebensjahre verbrachte 
er in Hirschberg, wo er -am 7. März 1870 
verstorben ist. In  Steudnitz h a tte  sich an 
ihn keine Erinnerung erhalten. Eine Foto­
grafie nach dem Leben, wohl aus dem 
Anfang der 60er Jahre, befand sich vor 
dem Kriege im Besitz >der Familie Adolf 
von Hänisch .in Hannover-Kleefeld, die 
auch Öl- oder Pastellbilder d e r Schwieger­
eltern B ritts, -des Pastors Hänisch und sei- 
iner Frau, besaß55)-

W ieder einmal wechselte bei der einige- 
tretenen  Vakanz der Panthertauer A m tsbrü­
der .aus seiner geringer dotierten P farrei 
nach der reichen Pfründe von Steudnitz 
über, obgleich er bereits das 60. Lebens­
jah r überschritten hatte: Johann. F ried- 
W ilhelm Egermiann. Auch er w ar ein „Aus­
länder“, am 31. März 1805 iki Eisenberg im 
dam aligen Sachsen-Altenburg (heute Thü­
ringen) geboren. iSeine Eltern w aren Mei­
ster Carl Siegmund Egermann, Schneider, 
und seine M utter Amalie Christiane geb. 
Scheiting56). Auf dem Lyzeum in Bisen­
berg und dem Gymnasium in Altenburg 
vorgebildet, absolvierte er sein theologi­
sches Studium :an der Universität Jena 
(1826-1829). Am 6. Dezember 1832 wurde er 
nach Panthenau berufen /und am  8. Februar 
1833 in Breslau ordiniert57). Üb.er .seine 
Dienstbezüge, die dem  alten Herkommen 
entsprechend aus Widmiut, Dezem und Ak­
zidenzen bestanden, erfahren w ir folgen­
des: in Pathen.au bew irtschaftete er die 52 
Morgen große Pfarrwidmuit, erhielt an De­
zem. von den Gemeindegliedern 72 Scheffel 
Roggen und ebensoviel Hafer; in Steudnitz 
w ar die Widmet! 124 Morgen groß, der 
Dezem. betr.ug 98 1/4 Scheffel Roggen und 
die gleiche Menge Hafer. Über die Höhe 
des- G ebühren für die Amtshandlungen 
wird nichts gesagt58). Pastor Egermann ist 
auch literarisch auf dem Gebiet der Hei­
matgeschichte hervorgetreten, dafür soll 
ihm noch nach 100 Jahren  gedankt werden, 
zumal n u r ganz wenige Gemeinden des 
Haynauer Kirchenkreises gedruckte Orts- 
■und Kirchengeschichten besitzen. „Zur ein­
hundert und fünfzigjährigen Jubel-Feier 
der evangelischen Kirche zu Panthena,u, in 
der Dlöcese Hainau“ gab er „zum Besten

der K irche“ im Selbstverlag 1857 ein H eft­
chen von 40 Seiten heraus, das in der Buch- 
druckerei von W. Pfingsten .in Liegnitz ge­
druckt wurde. Im  ersten Teil behandelt 
er die Kirchengeschichte Schlesiens im all­
gemeinen, der zweite Teil is t der Geschich­
te der evangelischen Kirche zu Panthenau 
gew idm et59). Auf dem Steudnitzer P fa rr­
hausboden fand ich Ende 1945 u n te r altem 
Papier und anderem  W.ust noch viele Exem ­
plare des Büchleins und gab davon bei der 
K onfirm ation in  Panthenau  am  Osterm on­
tag 1946 jedem  Kinde eins zur Erinnerung 
an seine Heimatkirche. Ob jem and von den 
dam aligen K indern das kostbare Broschür- 
chen m it au f den Weg in die Frem de ge­
nommen hat und nun in  der neuen Heim at 
an die Heranwachsende junge Generation 
das H eim aterbe w eitergibt? — Pastor Eger­
m ann heira te te  (in erster Ehe in  Panthenau 
am 2. Mai 1833 M arie Bobertag, eine Toch­
te r  des Pastors und Superintendenten Jo ­
hann  Gottfried Bobertag 'in Lobend.au, der 
1829 erster G eneralsuperintendent von 
Schlesien w urde und 1830 in  Bad Warm- 
brunn  starb (in Lobendau w.ar seine G rab­
stätte  erhalten). Das Todesdatum, .der of­
fenbar in jungen Jah ren  verstorbenen 
P farrfrau  hatte  ich in den Ranthenauer 
Kirchenbüchern nicht finden können. Eger- 
m anns zweite Frau hieß M elitta geb. Dau- 
tieux. Anscheinend w aren 'beide Ehen k in ­
derlos; denn d er alt gewordene Pastor 
verzog mach seiner zum 1. Jan u a r 1877 e r ­
folgten Em eritierung zu seinem  Neffen, 
dem M usikalienverleger Theodor Litolff, 
nach Braunschiwedig, in  dessen Wohnung, 
W ollm arkt 13, e r  am 23. Dezember 1878 als 
W itwer gestorben ist60).

Mit dem  am 1. Jan u a r 1877 zum Nach­
folger .berufenen Pastor Heinrich Ulrich 
Gotthold iGrießdorf w urde Steudnitz die 
Ehre zuteil, fü r ein Jahrzehn t Sitz der 
Superinitendentur H aynau zu werden.

Fortsetzung folgt!

53) T.aufregLster von St. Baiulii 1787 Nr. 47, 
S. 380. Freundl. MiLtteLhmg von Super- 
üntenident TelschO'W in B randenburg vom
27. 11. 1967.

54) Kirchl. A m tsblatt fü r die Provinz Schle­
sien 12. Jahrgang 1865, S. 107.

55) M itteilung von Pastor ,em. Felix Berger, 
Charlottenbmnin, vom  21. 11. 1938.

56) Auszug aus dem Taufragister, Mitteilung 
der Superikiten.den.tur Eisenberg vom 27.
9. 1967.

57) E. Anders, Historische S tatistik  der ev. 
Kirche in  Schlesien (Glogiau 1848) S. 449.

5a) E. Anders, S tatistik  der ev. Kirche in 
Schlesien (2. Ausgabe Breslau 1867) S. 
517 und 519.

59) Ein Exem plar ist .in imeinem Besitz.
60) Auszug aus dem Standesam tsregister 

von Brauinschiweig Nr. 1828 v. 24. 12. 1878.

Schlesiergruppe Goldberg-Bunzlau 
in München

Hatten w ir auch in  andern Jahren  schon 
immer einen sc-hön dekorierten Saal zu  u n ­
seren Faschmgsbällen, so wurde beim dies­
jährigen am 17. 2. 1968 im Rhaetenhaus 
alles Dagewiesene übertroffen. Heimatgrup- 
panleäter Grüt+ner dankte daher bei der 
Begrüßung all den künstlerischen un.d flei­
ßigen Händen, die den Saal so herrlich ge­
schmückt hatten. Namentlich dankte er 
Landsmann Manfred Düring für das Malen 
der Bilder für die W.amddekoration. Eine 
Besonderlieiit w ar die von Landsm. W ester­
berger gefertigte rund installierte soge­
nannte Tausendflammenkugel. Auch ihm 
dankte Gr. für seine große Mühe. Als sich

die Kugel das erste Mal drehte, konnte 
m an ein. 'allgemeines „Aah“ hören und 
alles klatschte begeistert in die Hände. 
Manchem der Anwesenden aus Haynau 
und Umgebung wird die E rinnerung an das 
Gasthaus „Zum Goldenen S te rn “ in Peters- 
dorf bei Haynau wach geworden isein, wo 
damals schon eine solche Kugel in Betrieb 
war. Am Schluß seiner Begrüßung gab 
Gr. einige selbstgedichtete Zeilen m it fol­
gendem W ortlaut zum besten:
Nun laßt uns nicht bei Reden rosten, 
laßt uns die schöne Zeit auskosten, 
laßt uns beginnen unser Treiben, 
da soll kein Auge trocken bleiben.
H eut mach m err uns ne richtige Lust, 
und wenns uns och 10 Toler lcust, 
heut bleibm m err hier bis morgen früh, 
wenn schon der Hahn macht kikerikie.

Und schon begann das lustige Treiben 
mit dem Schneeballwalzer und dem Wir­
beltanz. Jeder w ar m it Schwung und Be­
geisterung dabei. Die ebenfalls herrlich 
dekorierte B ar w ar immer dicht um lagert 
■und der Alkohol steigerte .die Stimmung 
um  ein weiteres. Die Essenpause der Mu­
siker wunde ausgefüllt von lustigen Vor­
trägen der Landsleute Klim pke und Gr. 
W eiter w urden in  dieser Zeit 5 Mitglieder 
der Gruppen m it Faschingsorden ge­
schmückt.

Bei dieser Hochstimmung kam  dann der 
letzte Tanz viel zsu früh. So m ußte m an sich 
wohl oder übel auf den Heimweg manchen 
von einem  bis ins 'kleinste gelungenen 
und gemütlichen FasctangsbaJJ..

E. O rü ttn er
Heim atgruppe Goldberg-Haynau 
in Braunschweig

Kostüm fest der iHeimatgriuppe am 18. 2. 
1968 Im B rabanter Hof. Lange vor Anfang 
des närrischen. Trubels kam en H eim at­
freunde un,d Gäste in  den B rabanter Hof.

In den bunt geschmückten Sälen herrsch­
te ein lustiges Treiben. Hfrd. Kujaw a be­
grüßte die H eim atfreunde m it Helau und 
wünschte .allen Anwesenden ©in paar nette 
Stunden.

Eine flotte Kapelle spielte zum Tanz und 
bald drehten sich alle dm Lustigen Reigen.

Einige H eim atfreunde .erfreuten durch 
ihre Vorträge An. der „B ütt“ und wurden 
dafü r m it einem Orden .ausgezeichnet.

In dem Bewußtsein einige ambesch'werte 
Stunden ider Freude verlebt au habein, 
trennten sich /die Heimatfreiun.de.

Mit .neuem Sehaffensmut ging es w ieder 
in den Alltag.

Unsere nächste Versammlung ist am
17. 3. 1968 iim B rabanter ‘Hof, Braupschweig, 
Güldenstnaße.

Bezirksfrauentagung in Neuenrade
Die Bez'irksgrnppe d er Landsm annschaft 

Schlesien, Arnsberg, ihälit am 11. Mai 1968 
im Hotel „Kaisengarten“ vom 15 bis 20 Uhr 
■eine Beairk-sfnauenbagTimig ab, zu der alle 
Schlesierfnauen aus dem Regierunigshezirlc 
Arnsberg herzlichst eingeladen sind, ganz 
•gleich, ob sie einer Frauengruppe .airuge- 
hören oder nicht. Dieser Beairksf rauen tag 
soll ©Ine .machtvolle Kundgebung und ein 
Treiiebekermtnis zur .geliebten schlesischen 
Heimat werden.

Die Leitung liegt in den bew ährten H än­
den von Frau Gertrud W a l d b e r g ,  
Wanne-Eiekel. Zur Seite stehen ih r be­
w ährte Künstler, die .rndthelfen wollen, 
diesen heimatlich gestalteten Nachmittag 
zu einem Erlebnis werden zu lassen. Neben 
M itgliedern des Landesgnuppenvorstandes 
werden die Bundes- und die Lan des f raut eu­
re! er en linnen erwartet.

Anmeldungen von Einzel- und Gruppen- 
teilnehmeninnen werden bis spätestens 15. 
April 1968 erbeten »an Herrn E m st Wald- 
berg, 4680 Wanne-Bickel, Unsere-Fritz- 
S traße 141.
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Blick auf Goldberg Eingesandt: Hermann Unger

Mit freundlicher Genehmigung der Oscar Collmar'schen Erben
1. Fortsetzung

„Genug des unsinnigen Gesell wätzes“, 
b rü llte  Cholda, „Du sollst Dich in meinen 
eisernen Willen schon fügen müssen, so 
w ahr ich ein B ruder des Kelches bin. 
Wenn Du, verdam m ter Ketzer, den Tod 
schmeckst, bevor Du die Monstranz her­
ausgenommen, zusammengebogen und in 
m eine Hände geliefert hast, so will ich nach 
m einem  Dahinscheiden in diesem hier an­
stoßenden K etzerturm e alle Nächte als ein 
gratrenerregendes Gespenst herumwandeln 
und meine Seele soll keinen Frieden haben 
und keine Ruhe finden. — Jetzt, Gefährten 
und Brüder, nehm t Eure Dolche heraus und 
fangt an mit ihm; Ih r versteht mich ischon, 
auf die Weise, wie w ir es mit dem Pfaffen 
Dominikus in Schweidnitz taten.“

Todesschweiß perlte in großen Tropfen 
von der Stirn des zitternden Paters, als er 
die blinkenden. Dolche in den Händen der 
Bösewichter sah. Seine Zähne klapperten 
wie im heftigsten Fieberfrost zusammen. 
E r sank auf 'die Knie und schien zu beten. 
Endlich hob er, wie w underbar gestärkt 
und ergriffen, das Haupt ün die Höhe und 
•sprach: „Es ist Euch doch nur um die 
Schätze der Kirche zu tun, die Ihr bis jetzt 
vergebens gesucht habt. Erlaßt m ir das, 
was Ih r von m ir 'begehrt, und ich will Euch 
reich, sehr reich machen. Seht Ih r “hier vor 
dem  heiligen A ltar die große eingelegte 
Q uaderplatte, an welcher die zwei starken 
Ringe als Handhaben sind. Jeder Unein­
gew eihte verm utet, daß sie den Eingang in 
eine G ruft verschließe. Dem ist aber nicht 
so, sondern unterhalb ist ein großes Ge­
wölbe, in welchem sich alle Schätze der 
Einw ohner dieser S tadt — welche ;sie Eurer 
H abgier in  dem  letzten Kriege verbergen 
wollten — befinden. Sie sind sehr bedeu­
tend und Ih r w erdet mit der Beute wohl 
zufrieden sedn.“

„Der Ketzer kann wohl wahr reden“, 
lachte Hammerschlag, „seht mir, wie furcht­
sam  sich seine irren  Blicke nach -den Spitzen 
E urer Dolche um sehen und wie die blauen 
Lippen auf- und niederbeben. Die Todes­
angst hat schon manchem zum V erräter 
gemacht. Die K räftigsten un ter uns mögen 
die Ringe anfassen. -Es kann doch keine 
Sim sonsarbeit sein, den Stein in die Höhe 
zu heben. — Du aber, Pfaffe“, wandte er 
sich an den Pater, „magst imit einer Fachei 
voranspazieren; dann aber m ußt Du den­
noch die M onstranz ‘herausnehm en. Ich 
kann Dir nicht helfen, denn ich habe einen 
fürchterlichen Eid getan.“

Mehrere faßten mit M anneskraft die Rin­
ge an, und nach einem kurzen Zeitraum 
bewegte sich der .'Stein langsam in die 
Höhe. Neugierig trat Cholda an die weite 
Öffnung und starrte forschend hinunter in 
den finsteren Raum. Nach einer kurzen 
Pause rief er: „Leuchtet doch mit den
Fackeln hierher! Mir blinkt aus der Nacht 
da unten nichts Edles, M etallartiges ent­
gegen; ja, wenn mir nicht ganz das Auge 
täuscht, ,so ist es, als ob Särge da unten in 
einer schauerlichen Gruppe nebeneinander­
ständen.“

Der Pater aber tra t zu gleicher Zeit an 
die Öffnung, faltete andächtig die Hände 
ineinander, sali auf das Bildnis des Ge­
kreuzigten, das über dem Hochaltar sich be­
fand, und rief mit lauter und fester Stim­
me: „Vater der Welt, ich Itann nicht anders! 
Vergib es dem schwachen Menschen, der 
eher kommt, als Du ihn gerufen hast. 
O nimm meine Seele gnädig auf!“

'Kaum hatte er diese Worte 'gesprochen, 
so stürzte er sich in einem Nu hinunter in 
das Totengewölbe, daß der schwere Körper 
dumpf krachend zwischen die Särge nieder- 
frei. Ein schwaches Röcheln und ein leises 
Gewimmer wirbelte sich herauf, und dann 
ward es still, ganz still.

Wütend raste der Hussitenhauptmann, 
der 'sich am entgegengesetzten Ende befand, 
um -die Öffnung herum, bildete sich, um 
hinunterzusehen, und zürnet seinen Ge­
fährten entgegen: „Sind Euch denn die 
Fäuste an die Panzer angewachsen, daß Ihr 
nicht zugreifen konntet? Hat Euch ein so 
ketzerischer Pfaffe überlisten müssen? 
Fackeln 'her! Ich muß sehen, ob der 
Kuttenträger wirklich seinem bestimmten 
Tode zuvorgekommen ist.“

Er hielt sich mit der nervigen Rechten 
an dem aufgehobenen Stetin fest, tra t ganz 
nahe an die Höhlung und stierte mit zorn­
funkelnden Augen in die schauerliche Nacht 
der G ruft 'hinunter.

Da glitt mit einemmal die Hand von dem 
feuchten, vom Moder dicht überzogenen 
Steine ab, er taumelte, verlor das Gleich­
gewicht und istürzte, ohne sich halten zu 
können, dem Priester in das Gewölbe nach. 
Ein unheimliches, grauenerregendes 'Ge­
brüll begleitete den Fall und ein pfeifendes 
Röcheln und Stöhnen unterhalb w ar die 
Todesimrsik des plötzlich vernichteten 
scheidend Lebens.3)

Ein nie gefühltes Grausen ergriff die 
Räuber. Geräuschlos und mit wankenden 
Schritten schlichen sie sich aus der Kirche.

Der Morgen war längst angebrochen, als 
der Meßner der Stadtpfarrkirche über den 
Kirchhof schritt, um sich bei seinen Vor­
gesetzten in der Kommende die Befehle für 
den Tag zu holen. Da bemerkte er die of­
fene .Kirchentür und tra t besorgt in  die­
selbe. Ein kaum  hörbares Gewinsel trieb 
ihn rasch vorwärts, dem Hochaltar zu. Hier 
erblickte er zur seinem Entsetzen den ‘Sakri- 
stan des würdigen Paters Ambrosius an 
einen Pfeiler festgebunden. Er eilte auf ihn 
zu, aber die sich immer m ehr verzerrenden 
Züge des bleichen Antlitzes zeigten, daß der 
Mißhandelte sich im Todeskampf befand. 
Mit schon halbgebrochenen Augen sah der 
Sakristan auf den Meßner und kaum hör­
bar ertönten die Worte: „Kirchenräuber 
und Mörder — Pater Ambrosius in die 
Totengruft gestürzt — der Räuberhaupt­
m ann auch — Schwur — getan — Turm — 
G espenst------ “

Die letzten Worte 'begleitete schon das 
letzte Zucken des fliehenden Lebens, und 
ehe der Meßner noch die Bande lösen 
konnte, hatte der Bedauernswerte geendet.

'Der M eßner eilte sogleich zum Konsul 
und unterrichtete ihn von dem, was er ge­
sehen 'hatte. Beherzte M änner istiegen auf 
sicheren Leitern in die offene Gruft hin­
unter und brachten die gräßlich zerschmet­
terten Leichen ans Tageslicht. Was hier ge­
schehen sein mochte, blieb zw ar den Ein­
wohnern ein Rätsel; allein aus den ge­
brochenen Worten des verschiedenen Sa­
kristan kam man so ziemlich -der W ahrheit 
nahe. Die Leiche des Paters Ambrosius 
wurde am folgenden Tage feierlich in der­
selben Gruft, in der der Dahingeschdedene 
seinen Tod gefunden hatte, beigesetzt, die 
völlig unbekannte des Hussitenhauptm anns 
Cholda aber durch den Henkersknecht un­
te r dem iGalgen vergraben.

Wie der Henker die Leiche Choldas ein­
scharrte, hörte er ein widrig tönendes Ge­
lächter. Häßliche Schattenbilder in feuer­
roten W ämsern tanzten an der Galgen­
m auer auf und nieder und. nickten mit 
ihren unförmlichen Köpfen zuweilen dem 
Knecht zu.

Etwa einen Monat nach dieser Entwei­
hung des Gotteshauses stellte sich der 
Turm wächter Barthel Jost vor die Rats- 
versamlung und bat, ihn seines Dienstes zu 
entlassen. Voll Erstaunen sahen ihn die 
Rabsherren an und der Konsul Nicol Rode- 
ler fragte ihn: „Wie kom m st Du denn zu 
diesem Entschluß? W ir wissen wohl, daß 
Du eine nicht unbedeutende Fam ilie hast 
und Dir dieses Amt sehr willkommen w ar!“

„iHochedle H erren“, antw ortete Jost, „es 
ist m ir sehr schwer geworden, diesen öang , 
der mich um mein Brot bringen soll, zu 
tun. Allein ich habe 'keine Ruhe und Rast 
m ehr seit der verhängnisvollen Nacht, wo 
unsere Kirche erbrochen worden war. Nie­
mand weiß, wer die R äuber waren und was 
vorgefallen sein mag; denn die ‘beiden ein­
zigen Zeugen, unser w ürdiger P ictantien- 
meister Ambrosius und sein Sakristan, sind 
tot. Seit jenem Tage aber ist es nicht m ehr 
geheuer in dem Turm. Schon in der folgen­
den Nacht hörte ich ein Auf- und Nieder- 
steigen auf den Stiegen, ab e r nicht, als wie 
von menschlichen Füßen, sondern es war 
ein Tappen, als wie von Rosseshufen. Als 
dies jede Nacht wiederkam, wagte ich es, 
im Namen des H errn hinunterzusteigen 
und zu fragen: w er da sei: Die A ntw ort 
w ar ein m ark- und beindurchbohrendes 
Höllengelächter. Nachher hat es mich oft 
auf diese oder jene Weise geäfft. Wenn ich 
etwas eingeschlummert war, klopfte es don­
nernd an meine T ür und kreischte: „Bar­
thel Jost. Ih r schlaft und es ist F euer.“ 
Wenn ich mich von der U nw ahrheit über­
zeugt hatte, lachte es tückisch h in ter mir.

Fortsetzung folgt

3) Dieser Cholda verschwand nachher spur­
los, und die unter seinem Befehl stehenden 
Hussiten kamen nicht m ehr auf die Zobten- 
burg zurück. Eine Sage läß t ihn seinen Tod 
auf die jetzt eben beschriebene Weise fin­
den, nach einer anderen aber soll er in der 
Nähe seiner Burg von seinem Todfeind e r­
stochen worden sein.
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Landsmannschaft für Schlesien
Von Dr. H erbert Hupka stellv. Bundesvorsitzender der Landsm annschaft Schlesien

Vorbem erkung: Im  folgenden soll
nicht etwa einer Namensänderung der 
Landsm annschaft Schlesien das Wort 
geredet werden. Das Programm, das in 
diesem Namen steckt, soll nur w eiter  'ge­
faßt werden.

1. Alle Schlesier sollen in der Lands­
m annschaft Schlesien ihre Heim at ha­
ben, der Oberschlesier nicht anders, als 
der Niederschlesier. Je m ehr Schlesier 
sich in der Landsm annschaft Schlesien 
zusammenfinden, um so größer wird ihr 
politisches Gewicht sein, um  so w ir­
kungsvoller w ird sie Politik für Schle­
sien und dam it fü r Deutschland treiben 
können. N ur w er sich selbst zu Wort 
meldet, findet A ufm erksam keit und wird 
gehört. Mag es da und dort kleinere 
oder auch größere Gruppen geben, die 
sich selbständig organisiert haben und 
meinen, auf eigene Faust fü r Schlesien 
Politik: machen zu können, so sei das 
niemandem verübelt, wo auch immer in 
Schlesien ihre Wiege stand, in welcher 
Kirche auch immer sie getauft worden 
sind, welcher Partei auch immer sie ihr 
V ertrauen schenken. Alle Schlesier ge­
hören in die Landsm annschaft Schle­
sien. Die Landsm annschaft Schlesien 
könnte größer sein, als sie es heute 
zahlenmäßig ist.

2. W ir sind dankbar dafür, daß es die 
vielen H eim atgruppen u. die vielen P a­
tenstäd te gibt. Gerade 1968 w ird erneut 
den Beweis erbringen, wie eng sich die 
Schlesier m it ihren Patenstädten ver­
bunden fühlen, wie sehr sie sich aber 
als R atiborer und Glogauer, als Glatzer 
und Hirschberger, als K attowitzer und 
B reslauer ihres Herkommens .aus all 
diesen schlesischen Städten bewußt sind. 
Der gute Besuch der H eim attreffen hat 
seinen G rund bestim m t nicht nur in der 
Treue zur Heimat, sondern auch und in 
zunehmendem  Maße in der Elterntreue, 
in der Erfüllung des 4. Gebots, das den 
Vertriebenen auf erlegt hat, in den Ge­
horsam  gegenüber den Eltern auch die 
Treue zum Elternhaus, zum heimatlichen 
Herkommen miteinzubeziehen. Darum 
sind, so viele jüngere Menschen auf die- 
den H eim attreffen mit dabei.

Allerdings w ird es da und dort not­
wendig sein, das Patenschaftsverhältnis 
zu erneuern, es zu beleben, es nicht ein­
trocknen, Einschlafen zu lassen. Mat Rou­
tine und unverbindlichen Spruchweis­
heiten gewisser Patenschiaftsträger w ird 
der Sache nu r Schaden zugefügt.

3. Nicht die Öffentlichkeit vom Tun 
der Landsm annschaft iaussparen. Über­
all, wo Zeugnis fü r Schlesien abgelegt 
wird, sollte die Presse, der Rundfunk 
(und vielleicht aus das Fernsehen) zu­
gegen sein. Das hat zur Voraussetzung, 
daß die entsprechenden Einladungen 
herausgegeben, daß Kontakte gepflegt 
werden, daß m an sich gut selbst darzu­
stellen weiß. Ein noch so hübscher A r­
tikel, der nur im M itteilungsblatt der 
Kreisgruppe oder des Orts verbandes 
erscheint, ähnelt eher einem gefälligen 
Selbstgespräch, aber inform iert die 
Nichtwissenden, die Übelwollenden nicht, 
weiil diese gar nicht erreicht werden. 
Aber diese sollten wir immer wieder 
anzusprechen, zu unterrichten, zu ge­
winnen versuchen.

4. Wir haben aus gutem Grund, wenn 
von der Jugend die Rede war, immer 
nur an die Jugend aus schlesischem El­
ternhaus gedacht (oder aus ednem schle­
sisch versippten Elternhaus). Diese J u ­
gend wollen w ir keineswegs aus dem 
Auge verlieren. Aber damit allein kom­
men w ir nicht weiter. Wir sollten .uns 
der Jugend überhaupt stellen. Laden 
w ir doch einmal in einer m ittleren Stadt 
alle Jugendlichen von 18 bis 25 Jahren 
zu einem Jugendforum  ein. Gesetzt den 
Fall, es kommen etwa 200. Dann stellen

w ir ihnen ein Podium von drei Fach­
kennern entgegen und lassen nun die 
Fragen auf die Kenner losprasseln, ganz 
ungeschminkt. In aller Ruhe sollte ge­
antw ortet werden. Dem ersten Versuch 
sollten weitere Unternehm en folgen. 
Wer fü r Schlesien eintritt, braucht um 
die besseren A rgum ente nicht besorgt zu 
sein. Aber er muß diese un ter das Volk 
bringen, vor allem Ln die Jugend.

5. Jederm ann, der entsprechend sei­
nem historischen Wissen und seiner po­
litischen V erantw ortung gegenüber ganz 
Deutschland überzeugt ist, daß zu 
Deutschland auch Schlesien gehört, ist 
zur Mitgliedschaft, zur M itberatung, zur 
M itarbeit eingeladen. Darum heißt es 
in der Überschrift „Landsmannschaft für 
Schlesien“. Unsere Landsm annschaft ist 
nicht nur eine Landsm annschaft der 
Schlesier, sondern hier hat seinen gleich­
berechtigten Platz, wer fü r die Freiheit 
und Einheit ganz Deutschlands m itringt, 
dem es nicht in  den Kopf will, daß 
Breslau nur noch Wroclaw heißen darf. 
Niemand guten Willens darf draußen 
stehen bleiben. Vielleicht w ird sich dann 
an manchen Orten das ganze Gesicht der 
landsm annschaftlichen Organisation än­
dern. Was w ürde das Schlechtes bedeu­
ten? Um in der Landsm annschaft Schle­
sien Mitglied zu werden, braucht man 
weder einen schlesischen Geburtsschein 
noch eine schlesische Großm utter. Alle 
Gutwilligen, alle Patrio ten  sind herz­
lich eingeladen, dieser Landsm annschaft 
Schlesien .als einer Landsm annschaft fü r 
Schlesien anzugehören.

6. Die Möglichkeiten, uns in der Öf­
fentlichkeit bem erkbar zu machen, uns 
selbst mitzuteilen, sind vielfach noch die 
der Jahrzehnte vor Rundfunk und F ern­
sehen. Eine neue Zeit verlangt neue 
Mittel. Hier kann keine Anweisung für 
Taktik und Strategie der politischen 
Operation gegeben werden, dies schon 
deswegen nicht, well gar zu  viele Un­
berufene gleich ihren Honig fü r weitere 
Hetzkam pagnen saugen würden. Nie­

mand denkt an kriegerische Mittel. Aber 
in einem freien S taat gibt es Methoden 
die Fülle. Man braucht sich nu r umzu­
sehen, wie die eine oder andere Orga­
nisation in der Öffentlichkeit au ftritt. 
Man denke an Kader, Auslesegruppen 
und Demonstrationen, an eine von un­
ten nach oben fortschreitende Schulung, 
an Leserbriefe, doch dam it soll es ge- 
nung sein. Mit „Ehrenbürgerschlesiern“, 
m it Schlesiern, die nu r repräsentieren 
wollen, kommen w ir heutzutage nicht 
weiter. Man muß sich schon schmutzige 
Hände holen, wenn man fest zupacken 
will. Auch die vielen Tagungen helfen 
oft genug nicht um das Maß weiter, das 
man sich von ihren Protokollen erhofft. 
Die Demokratie w ird nicht in Kongres­
sen und Tagungen gewonnen oder v er­
spielt, sondern draußen an der Front, 
im Einsatz des einzelnen. Nicht anders 
verhält es sich mit dem landsm ann­
schaftlichen Tun.

7. Wir sollten m it jederm ann das Ge­
spräch, die Diskussion beginnen, und 
wenn es sein muß, -auch m it dem Teu­
fel. Wer .allerdings in die Arena tritt, 
muß gerüstet sein, d. h. muß das not­
wendige Rüstzeug besitzen, muß m ehr 
wissen, als sein Gegner, m uß ihn mit 
der K raft der Argum ente und der ei­
genen Überzeugungskraft aus dem Felde 
schlagen. W ährend der Auseinander­
setzung um die EKD-Ostdenkschrift 
wurde das zum ersten Mal notwendig. 
Zum Wissen gehören aber auch starke 
Nerven. M anipulierte Um frageergebnis­
se dürfen niemanden aus den Schuhen 
hauen. Entscheidend ist, daß jederm ann 
den Mut aufbringt, auch Durststrecken 
zu durchwandern, Kampagnen zu be­
stehen, fü r Schlesien zu streiten.

Nachbemerkung: Zur Arbeit is t viel 
Geld notwendig. Hier helfen volle Spar­
kassen wenig. Das Geld muß rollen. 
Manche Landsm annschaft ist uns da 
weit über. Geld fü r Schlesien, auch das 
sollte mit dem Wort von der Lands­
m annschaft fü r Schlesien anklingen.

*AllS unsetet ZPatenStatit S olim en  Notizen aus dem Rathaus
Das Deutsche Kllngenm useum  hat aus 

seinen Depots einige Gegenstände her­
vorgeholt, die, wenngleich .aus Eisen 
bestehend, m it dem sonstigen Inhalt des 
Museums keine Berührungspunkte h a ­
ben, und .ab Samstag zu einer kleinen 
Ausstellung zusammengestellt:

Einige höchst reizvolle, m it .allerlei 
Figürchen und Jahreszahlen versehene 
W etterfahnen von alten Solinger P rivat­
häusern aus der Zeit ium 1800, ein 
eisengeschmiedetes und in  vielen Teilen 
getriebenes, reich verziertes Schränk­
chen, vielleicht das Meisterstück eines 
Kurrstschmiedes im Stile Louis Seize, 
um 1780/1790. Verbunden m it einem 
prachtvollen, riesigen Waagebalken von 
1770 und der bekannten Eisenkdste mit 
dem Zauberschloß, wobei das Schloß den 
ganzen Deckel der Kiste innen ausfüllt, 
ist dam it eine reizvolle, kleine Schau 
alten Schmiedeeisens ZiU sehen.

Im Eingangsraum wurde .aus ehern. 
Reichsbesitz ein großes Gemälde, „Sol­
datenspielende K inder“ des niederlän­
dischen Meisters M atthys van Heimo nt 
(1632 bis nach 1674), das sich bis jetzt 
in der Restaurierungsw erkstatt des 
W al 1 r  a f - Ri ch a r  tz- M.u seums in Köln be­
funden hat, aufgehängt.

Solingen wird, was den Ausbau der 
M alteser-Gründe zu einer Grünanlage 
betrifft, sicherlich schon recht bald in 
einer beneidenswerten Lage sein: denn 
nur wenige Städte können ein ähnlich 
reizvolles Fleckchen, vor .allem inm itten 
ihres innerste d.ti-schen Bereichs gelegen, 
der Erholung ihrer Bürger widmen.

Bei uns geht es mit großen Schritten 
dem Baubeginn entgegen. Der Haupt- 
nnd Finanzausschuß hat (in seiner letzten 
Sitzung Hauptentwiurf und Kostenan­
schlag gutgeheißen. 449 600 DM müssen 
aufgewandt werden, um  den Ausbau 
dieses Areals in Angriff nehmen zu 
können. Es is t beabsichtigt, die Arbeiten 
'abschnittweise durchzuführen. Zunächst 
sollen, im  Rechnungsjahr 1968 150 000 
DM aufgebracht werden, der Rest bleibt 
dem kommenden E tat Vorbehalten.

Wie soll das Geld im  einzelnen ver­
wand werden:
•  66 000 DM sind notwendig, um die 

Vor- und Erdarbeiten aiuszuführen.
0  Für Be- und Entwässem ngsarb eiten 

ist ein Betrag von 27 750 DM ange­
setzt.

•  Wege- und PI a tzb efestigungen ko­
sten 91 200 DM.

•  Im gärtnerischen Bereich sind die 
Pflanz- und Rasenarbeiten mit 75 700 
DM kalkuliert.

•  Rund 46 000 DM sind fü r M aurerar­
beiten und den Bau von Treppenstu­
fen vorgesehen.

® Für Spielflächen rruit ih ren  A usrü­
stungen hält der E tat die Summe von 
69 100 DM bereit.

•  Bänke, Umzäunung imd Beleuchtung 
verursachen Kosten von etwa 32 000 
DM.

•  Eine Toiletten-Anlage darf nicht feh­
len. 30 000 'DM kostet sie 1t. Anschlag.
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R Ö C H L I T Z  / vonoskarjäkei
Fortsetzung Unser Dorf in den Kriegen des 17. bis 20. Jahrhunderts

Nach der Taufe nahm ich dann am 
Essen teil. Mir wurde gleich ein Glas 
50% Alkohol kredenzt. Ich merkte schon 
beim Trinken, wie der nach oben stieg. 
Der Taufvater hatte an diesem Tage 
schon 20 Gläser hinter sich. Auf die 
Frage, wie er das aushalte, gab er zur 
Antwort: „Darum leisten die Russen so 
viel, weil sie viel trinken“. Aber sie es­
sen eben dazu viel und das mildert. Ich 
vertrage an sich viel Alkohol; ich aß 
dann 8 Klopse, und so ging alles gut 
vorüber. Im m er mehr Gäste kamen; 
immer lau ter wurde es. Da drückte ich 
mich. 200 Klopse hat man an dem Abend 
gegessen. Die Frau erzählte Schreck­
liches von dem Blutbad in Kiew, wo 
unsere SS 40 000 Juden niedergeschos­
sen hat, Greise, Kinder, Männer und 
Frauen. Da merkte man, Gott mußte 
an uns Gericht halten. Die Frau gab mir 
als Dank noch eine Mohnsemmel und 
Weißbrot mit.

Als ich eines Sonntags zur Kirche 
ging (Exandi), holte m idi ein Oberleut­
nant ein. Er sagte: „Sie — Gottes Wort! 
Ich — Teufel!“ Was mag er sich dabei 
gedachthaben? Ich erwiderte: „Sie sollen 
auch ein Gotteskind sein, und die Rus­
sen erfüllen auch Gottes Auftrag an 
uns!“

Seelsorgerische Aufgaben hatte ich 
auch in Hülle und Fülle. Flüchtlinge aus 
allerlei Gegenden hielten sich liier auf 
und waren sehr empfänglich. Da gab 
es Frauen, die krank geworden waren, 
nicht weiterziehen konnten und nun ein­
sam und verlassen auf ihrem Lager 
ruhten. Das wurde m ir immer gemeldet. 
•Ich setzte mich m it dem Bürgermeister 
in Verbindung. Die Frauen wurden dann 
einheimischen Familien zugewiesen zur 
Pflege. Alles, was manchmal von un­
serem Lageressen übrig war, brachte ich 
den Flüchtlingen. Auch in Leschwitz 
habe ich Taufen gehalten. Ich mußte 
auch Zusehen, wie ich Ersatz fü r meine 
verlorene Wäsche und Kleidung bekam, 
m ußte die Wäsche waschen, stopfen und 
flicken, m it Stube kehren, Wasser holen 
und mich doch etwas für die Predigt 
vorbereiten. Ich staune noch, wie ich das 
alles fertig gekriegt habe. Aber es ist 
eben w ahr: „Die auf den Herren harren, 
kniegen neue K raft“ !

Meine Sachen hatte ich. m ir aus Lesch­
witz geholt. F rau W inkler hat mit Frau 
K arschner zusammen dort manchmal 
fü r mich Brot mitgebacken und meine 
Wäsche gewaschen. Täuber-Berta traf 
ich m it den alten Täubers auch in 
Leschwitz wieder.

Eines Tages ru ft uns der Komman­
dant in der Brennerei zusammen. Er 
sagt: „Wer eigenmächtig fortgeht, wird 
erschossen“. Dann w inkte er mir: „Sie 
haben wichtigere Arbeit zu Hause. Sie 
können gehen“. Da rüstete ich mich für 
M ontag nach Exaudi. Winklers und 
Karschners w aren schon vor m ir heim­
gezogen. Ich habe dort auch von den

Leuten viel Liebes erfahren. An meinem 
Geburtstage war meine Stube mit vielen 
Sträußen geschmückt. Brot, Kuchen, so­
gar ein Stückelten Wurst bekam ich 
geschenkt.

Also, Montag ging es los, eine Menge 
Goldberger mit mir. Sie zogen aber nicht 
direkt nach Liegnitz, sondern über 
Jesdikendorf; weil einige sich ohne E r­
laubnis entfernt hatten, glaubten sie 
sicher zu sein. Die Landwege aber wa­
ren ein Strapaze. Unterwegs holte mich 
ein GPU-Mann aus dem Zuge heraus, 
schleppte mich auf einen Hügel zum 
Kommandanten und wollte mich in A r­
beit einstellen. Meine Papiere halfen m ir 
aber weiter. Wir übernachteten in Neu­
hof. Dort ging einem Kameraden sein 
Wagen entzwei. Ich wollte ihn nicht al­
lein lassen. Die anderen zogen weiter; 
wir blieben zurück. Nach stundenlanger 
Arbeit w ar der Wagen wieder in Ord­
nung; aber nach .einer Stunde Weges 
brach sein Rad, glücklicherweise bei ei­
nem bewohnten Hause. Darum zog ich 
allein weiter. In Liegnitz — so wurde 
erzählt — sollten die Polen den Rück­
kehrern alles abnehmen. Darum ging ich 
den steilen Weg, der am Kreiskranken- 
haus direkt auf die Goldberger Chaus­
see führt. Der war aber von Autos zer- 
würgt, durch Regengüsse mit losem Sand 
überschwemmt. Ich brauchte ein paar 
Stunden, um  oben zu sein. Da stehe ich 
vor einem großen Schützengraben. Wo 
soll ich hin? Kein Mensch weit und breit. 
Ich sehe mich um; da ist eine Behelfs­
brücke aus dürren Fichtenstangen. Viel­
leicht geht es, wenn ich schnell darüber- 
weg fahre. Aber ein Rad bricht durch; 
der Wagen steht schief und droht, in 
den Schützengraben zu fallen. Es bleibt 
mir nichts übrig, ich muß vorsichtig ab­
laden. Gott sei Dank, der Wagen ist 
noch heil. Ich hebe ihn m it einer Stan­
ge heraus, belade ihn wieder und ziehe 
in Schweiß gebadet der Heim at zu. Es 
wird schon dunkel. Bei Semmers in Ko- 
sendau beladen gerade Polen einen Wa­
gen mit weggenommenen Sachen. In 
Röchlitz komme ich die steile Behelfs­
brücke nicht hinauf. Herr M ethner im 
Albert Ludwigschen Hause, der schon 
daheim ist, hilft m ir und bietet m ir bei 
sich Nachtquartier an. Am Morgen gehe 
ich zum Pfarrhause. Als ich zurück­
komme, um meine Sachen zu holen, 
sind sie samt dem Wagen weg. Polen 
warer. gekommen und hatten alles aus­
geräubert. Das war mein Einzug in 
Röchlitz! Ich raffte m ir den Rest zu­
sammen und ging Ins Pfarrhaus.

Dort liegt alles wüst durcheinander. 
Höchstens die östliche Giebelstube ist 
noch bewohnbar. Mit einer Schaufel 
schiebe ich Bücher, Blätter, Wäsche, 
Flicken, Möbeltrümmer und sonstige Ge­
genstände zur Seite und bahne m ir 
einen Weg zum Tisch und einen zum 
Bett. Dort war die M atratze noch vor­
handen. Mein Federbett hatten die Po­

len glücklicherweise liegen gelassen, nur 
die Decke mit Überzügen geraubt. So 
richtete ich mich ein. Am Nachmittage, 
Mittwoch vor Pfingsten, rückten polni­
sche Soldaten an, beschlagnahmten die 
beiden Betten meiner Stube, besetzten 
die anderen Stuben. Eine ganze Kom­
panie lagerte auf dem Turnplatz und 
unten und oben im Garten. Den ganzen 
Tag und die ganze Nacht ging es im 
Hause auf und ab, vom Keller bis zum 
Boden. Die Schübe wurden herausge­
rissen und draußen als Pferdekrippen 
benutzt. Was alles da weggekommen 
ist, weiß ich nicht. Die sorgsam ver­
steckte Abendmahlskanne w ar weg. Ich 
rührte  mich den ganzen Tag und die 
ganze Nacht nicht von meinem Sitzplatz 
auf dem bunt überzogenen Sofa in der 
Ostgiebelstube und wachte mit Argus­
augen über meinen Säcken mit dem 
Rest m einer Wäsche, Anzüge und Schu­
he. Morgens w ar der Spuk zu Ende. 
Doch auch das Böse hat seine gute Seite. 
Der Turnplatz lag voll von schmutzigen 
Hemden, Unterhosen, Brot- und Mar­
meladeresten. Ich sammelte, was idi 
gebrauchen konnte, wässerte die Wäsche 
mehrfach ein, wusch sie und ließ sie 
m ir noch einmal von guten Frauen wa­
schen. Dann zog ich sie und ziehe sie 
noch an trotz der braunen Flecke, die 
nicht herausgehen. So mußten m ir die 
Polen wiedergeben, was sie m ir geraubt 
hatten. Sogar ein paar hundert M ark 
fand ich. Meine 2000 M ark hatte m ir 
ein Russe vor m einen Augen in Fetzen 
zerrissen. Meine Stube räum te ich zu­
erst »auf, dann den Hausflur; darüber 
aber vergingen Wochen. Die anderen 
Stuben, .auch die Giebelstube, ließ ich 
in ihrer wüsten Unordnung liegen, denn 
diese schreckten die visitierenden Rus­
sen ab. „Nicht gut!“ sagten sie und. zo­
gen wieder ab. Zu tun hatte  ich unend­
lich viel. Ich m ußte selber doch auf- 
räumen, kochen, nähen, waschen. Jung­
fers gaben m ir m ittags einen Topf K ar­
toffeln. Kantors, Willenbergs und be­
sonders F rau Glumm haben m ir manch­
mal Essen gegeben. Das teilte ich m ir 
für drei Tage ein. Brot hatte  ich von 
den Polen fü r ein paar Wochen. Bei 
Winklers half ich Getreide auf der drei 
M ännerkräfte erfordernden Schrotm üh­
le m ahlen und bekam  dafür Brot. Ich 
lebte also nicht schlecht. Mit der Zeit 
kamen nämlich die Röchlitzer alle aus 
dem Sudetenland zurück. Die Gottes­
dienste w aren gut besucht, auch von 
Prausnitzern. B ruder Kresse ist vom 
Abzug .aus Schlesien nicht zurückge­
kehrt, auch A rtu r Stoll, H äring und 
Semmer nicht. Die m eisten w aren von 
den Tschechen ganz ausgeplündert w or­
den. Andere, die zeitig genug aufge­
brochen waren, bi'achten ihre Pferde, 
Kühe und Sachen zurück. Von den er­
sten beiden nahm en freilich die Russen 
wieder eins nach dem anderen. Es gab 
keine Uhren. Da übernahm  H err K an­
tor w ieder das K üsteram t insofern, als 
er morgens und abends zur A rbeit läu ­
tete, m ittags die Mittagsglocke. Aus dem 
Dorfe w urde eine richtige Kolchose.

Fortsetzung folgt!

Noch sind die Wiesen fahl 
und grau,
Der Winter will nicht weichen. 
Bescheiden blüht 
das Veilchen blau, 
das holde Frühlingszeichen.

Der Fischer teert sein Ruderboot, 
der Bauer pflügt die Erde, 
sät Weizen für das täglich Brot 
und Hafer für die Pferde.

Die Sonne immer höher steigt, 
schon wärmen ihre Strahlen, 
und auch das Barometer zeigt 
uns freundlichere Zahlen.

30 Jahre zufriedene K u n d e n ...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, daß unsere 

Kunden mir den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissenen

sowie ungeschlissenen Federn 
bisher immer zufrieden waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

B E T T E N - S K O P A
427 Dorsten

Früher Waldenburg/Schlesien 
Bai Nichtgofallon Umtausch odor 
Geld zurück. Boi Barzahlung Skonto.
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ANSCHRIFTEN
Wolfsdorf

H i l d e b n a n d  Richard, 6200 Wiesbaden- 
Dotzheim, Obergasse 41.

H o f f m a n n  Frieda, 3074 Steyerberg, 
Am Bahnhof 13.

H o f f m a n n  Fritz, Viehkaufmann, und 
Frau M artha geb. Bachmann, 3074 S teyer­
berg, Krs. Nienburg, Stolzenauer Land­
straße 12.

H o f f m a n n  Hedwig, 4801 Babenhausen, 
H orstheider Weg 8.

H o f f m a n n  Ida (Tochter von Schubert- 
Hoffmann), X 7302 H artha, Ortsteil Aschers­
hain.

H o f f m i a n n  K urt, X 324 Haldensleben, 
Sübblinger Str. 33.

H o f f m a n n  M artin, X 7031 Leipzig 31, 
S teubenstraße 83.

H o r n i g  Alfred, Schmiedemstr., X 4402 
Brelma, Thiem endorf er Str. 21.

H ö r s t e r  Sigrid geb. Reinsch, Schlage- 
terstr., 4800 Bielefeld, H artlagerw eg 37a.

1 11 n  e r  Gustav, Olsnitz/Erzgeb., Albert- 
straße 1.

J ä k e l  Anna, 3071 Erichshagen 215.
J ä c k e l  Luise, 5320 Bad Godesberg, 

Bachstr. 11a.
J  ä s c h  H erbert und F rau  B erta geb. 

Tschierske, 4701 Ostwennemar, Fritz-Grae- 
ve-Straße 13.

J  o r d a n  Gustav, Lokomotivheizer, und 
F rau  Emma, 7302 H artha.

K a b -i t  z Hugo, Bauer, X 7305 Dieden- 
hain 18, Post W aldhain.

K l o s e  K u rt und F rau  Luzia geb. Prill, 
X 7302 .Hartha, Wilh.-Kühz-Str. 29.

K r e t s c h m e r  Helmut, Landw irt, Dorf- 
straße, 3305 Nieder-Sickte 99.

K r  o h Georg, 7082 Oberkochen, Lenz­
halde 13.

K r o h  Willi und F rau  Helene geb. Jäsch- 
ke, An der Reihe 6, 7080 Aalen-Hammer- 
s tad t 27.

K ü h n  G ustav und F rau  Selma geb. Hil- 
ler, 4540 Lengerich, In tm p er Esch 44.

K ü h n  Oskar, X 44 B.itterfeld, Feldstr. 8.
Dr. med. L e o n h a r d  Lia :geb. Seidel, 

X 1018 Berlin 18, Schönlanker Str. 15.
L i e n  i g G ünther und F rau  Anneliese 

geb. Geisler, Nr. 38, 4811 Heepen, Eichen- 
dorffstraße 1139.

L i e n i g  Helene geb. Riedel, 4811 Olden­
trup  303.

L i e n i g  Hildegard geb. Schubert, Nr. 7, 
4800 Bielefeld, Bleichstraße 90.

L i s k e r  Hilde, X 4801 Pomnitz 18.
L ö l l m a n n  Irene geb. Hieltscher und 

Ehem ann Wilfnied, Nr. 10, 4800 Bielefeld, 
Am alten  Dreisch 25.

M a n n i g  e l  Selma geb. Geisler, X 7302 
H artha, G artenstr. 52.

M a r t i n  Ernst, 6471 Orleshausen.
M a t z k e  Alfred, X437 Köthen/Anhalt, 

Lovaer Str. 107.
M a n i e r  Wilhelm, Schuhmacher, und 

F rau  Stefanie, 7080 Aalen-Unterrombach, 
Oberrom baeher Str. 34.

M e h r g a n s  Anna geb. Eckelt, 8641 
Tschirn 95.

M e h w a l d  Hedwig, 4811 Ol dentrup. 
Eranniinghauser Str. 1b.

M e s c h e d e  Fritz, 5880 Lüdenscheid, 
Gnstavstr. 23.

M e s c h e d e  Reinhold und F rau Selma 
geb. Scholz, X 7551 Byhleguhre/Spreewald.

M e s c h e d e  W alter, 8671 Schauenstein, 
Bahnhofstraße 23.

M öig e  1 i  n Erna verw. Halme, An den 
HeLdeäckern 10. 5600 Wuppertal-Langerfelcl, 
Pommernstr. 15.

M ö s c h t e r  Gerhard, Nr. 11, 4544 Gad- 
bergen, Wester Nr. 127.

M ö s c h t e r  W alter, 4540 Lengerich, 
W allheckenstraße 1.

M ü 11 e r Frieda geb. Mehwald u. Schwe­
ster Hedwig, Nr. 12, 4811 Oldentrup, Brön- 
ninghauser Str. lb.

N e u  m a n n  Bruno und Frau Hedwig, 
8000 München 25, Lenaustr, 2 I, bei Pälchen.

N e u  m a n n  Frida, X 35 Stendal, Johan- 
n iter-Krankenhaus.

N i t s c h k e  A rtur und Frau Pauline, 
2300 Kiel, Karpfenteich 16.

O l b r i c h  Josef, Bergmann, und Frau 
Erika geb. M attheus, Schlageterstr. 12, 
8460 Schwandorf, Rothlindenstr. 27.

P ä l c h e n  Käte, 8000 München. 25, Le­
naustraße 2.

P i s c h k e  M artin, 5201 Buisdorf, Ahorn­
weg 16.

R a s c h k e Georg, Bäckermeister, und 
F rau M artha, 4901 Bexterhagen 2, Post 
Knetterheide.

R a u p a c h  Bruno, Landwirt, 4951 Eis­
bergen 103.

R a u p a c h  Erika geb. Gold, X 4402 Breh- 
na/Bitterfeld, B itterfelder Str. 1.

R e d l i c h  Alice, X 89 Görlitz, Bei'liner 
S traße 27 II.

R e d l i c h  Richard, Lehrer, und Frau 
Carlotte geb. Kabitz, X 6309 Großbreiten- 
bach/Thür., Fr.-Ebert-Str. 20.

R e h n e r t  Grete geb. Geisler, Nr. 79, 
4800 Bielefeld, H artlagerw eg 82.

R e i n  Willi, Bauer, und F rau  Gertrud 
geb. Zobel, 6761 W interborn 51.

R e i n e r  Emma, 4800 Bielefeld, Hellweg 
227 a.

R e i n s c h  Erna, X 4323 Ermsleben, Karl- 
L.iebknecht-Str. 2.

R e i n s c h  Richard, G artenm eister, 4800 
Bielefeld, H artlagerw eg 37a.

R e n n n e r  Rudolf, Laborant, und Frau 
Hedwig geb. Potyka, 6000 F rankfurt NO 14, 
Absburger Allee 102.

R e p p i c h  K urt, X 40 Halle/Saale, Pe- 
stalozzistr. 43.

R ö h r i c h t  Herta geb. Ressel und Ehe­
m ann Alfred, Lindenstr. 21, 8591 Treve- 
sen 31, Post Neusorg.

R ö s e l  M artha geb. Tschirner, 5320 Bad 
Godesberg, W eberstr. 53.

R o g g e n b u c k  Irm gard geb. G raf und 
Ehem ann Hans, Nr. 8, 4750 Unna-Königs­
born, Am W ilhelmsbau 21.

R o s e m a n n  Fritz, Bauer, und F rau  
Frieda geb. Krnuche, X 7302 Hartha, Krs. 
Döbeln, Steinauer Str. 29.

R o s e m a n n  Helmut, 4757 Holzwickede, 
Landweg 121.

R o s e m a n n  Richard und F rau  Gertrud, 
4552 Niederlengerich, Post Lengerich.

R u d o l p h  Alfred und F rau  G ertrud 
verw. Bartsch geb. Kuhn, 3151 Essinghau­
sen 10 über Peine.

R u  f f  e r  G ertrud geb. K ühn und Ehe­
m ann Johannes, 4530 Lengerich, Uhland- 
straße 24.

S c h m i d t  Max, X 7305 Waldheim, Wilh.- 
Pieck-Str. 42.

S c h o l z  Alfred, Bauer, und F rau Hilde­
gard geb. Bergs, 6452 Steinheim, Ingel- 
heimstr. 5.
i Scih/oliz: Gustav, Zimmermairm, 5171 
Niedermerz 75a.
■ Sc l ho l z  Herbert, Revüerförster, und 
Frau  Gisela geb. Dietz, 6100 Darmstadt, 
Bessinger Straße 39.

S c h o l z  Paul u.nd Frau Selma geb. 
Jordan, Dorfstr. 37, 3559 Geismar, Zenne- 
weg 3.

S c h o l z  Richard, Bauer. 4801 Baben­
hausen, Bultweg 20.

S c h o l z  W alter und Frau Erika geb. 
Heptner, X 4401 Niemegk, Krs. Bitterfeld, 
W aldstraße 7.

S c h r e p k a  Paul, K raftfahrer, und Frau 
Anna geb. Tschentscher, 3550 M arburg, Zim- 
mermarmstr. 1.

S c h r ö t e r  Ida, 3074 Steyerberg.
S c h ü r  g Karl und Frau Bru.nh.ilde geb. 

Klose, 5248 Wissen, P irzentaler S traße 14.
S e i d e l  Alfred, Landw irt, und Frau Hul­

da geb. Scholz, 4540 Lengerich, Apfehveg 6.
S o m m e r  Hedwig geb. Wiesner, 3051 

Haste 56.
S u c h o m e l  Ursula geb. Baar und Ehe­

m ann Franz, 8500 Nürnberg, Tuchergarten- 
straße 28 III.

S t e n z e l  Erich und Frau Frieda, 3307 
Königslutter, Elm straße 57.

S t e p h a n  M artha geb. Hanisch, Wolf­
straße 1, 3167 Burgdorf, Königsberger Sir. 5.

S t r a u ß  Oskar, Landwirt, und. F rau  
Hulda, X 8291 Steina Nr. 1.

T e p f e r  Herta, X 3705 Ilsenburg, G ar­
tenstraße 1.

T h a m m  Berta geb. Jäkel, 3071 Erichs­
hagen, Kurze Str. 253.

T h i e m  Richard, 3078 Deblinghausen.
T s c h i e n t s c h e r  Johannes, Landwirt, 

3111 Eitzen II.
T s c h i e r s k e  Selma geb. Scholz, X 4401 

Niemegk üb. Bitterfeld, B itterfelder Str. 86.
W e i m a n n  Richard, Zimmerpolier, 

X 7101 Gottscheina 7.
W e i ß  Frieda geb. Jäkel, 4800 Bielefeld, 

Stapelbröde 37.
W e l z  e r  P.aul, Stellmachermstr., X 4402 

Brehna, Wilh.-Külz-Str. 1.
W e r n e r  Anna geb. Hoffmann, 8630 

Coburg, N eustädter Str. 1.
W i l h e l m  Alfred, Friseurm eister, und 

Frau Elsbeth geb. Zobel, 8581 Neunkirchen 
26, Post Stockau.

W i l l e n b  e r g  Erika geb. Dittrich, 8500 
Nürnberg, Pylotistraße 22.

W i l l k o m m  Berta geb. Menzel, 4800 
Bielefeld, D itburthstr. 94.

W i n n e f e l d  Josef, Bauer, .und Frau 
Hildegard, 3531 Borgholz 8.

W i  11 w e r Klara, X 4401 Salzfurtkapel- 
le, Lindenstr. 12.

Z e n k e r  Frieda, Nr. 79, 4800 Bielefeld, 
F lurstraße 8.

Z e n k e r  Gerhard und Frau Gisela geb. 
Huwendiek, 4800 Bielefeld, Kreuzbre.de 18.

Z im m  e r m , a n n  M artha geb. Baumelt, 
4000 Düsseldorf, Josefstr. 12.

Z o b e l  Ernst, Hauptlehxer, 4991 Wehden.
Z o b e l  Heinz, 5000 Köln-Raderthal, 

B rühler Str. 313.
Z o b e l  Helmut, Bauer, Radebeul 1, An 

der Siedlung 8.
Z o b e l  Ida, Ortsteil Neuländel, 8771 Er- 

lenhach.

Freiwillige Feuerw ehr Alt-Schönau Eingesandt: Karl Drescher
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ZlCeczlicheit
Qlückwun&ch

Es feiern Geburtstag, bzw. goldene, 
silberne Hochzeit:

Goldberg
Am 26. 3. 1968 feiert Frau Anna G r u n d  

An 8752 Hösbach ü. Aschaffenburg, Schöll- 
krippenstr. 1, ihren 79. Geburtstag (Wolf- 
straße 21).

Am 22. 3. 1968 feiern das Fest der silber­
nen Hochzeit die Eheleute Herr Horst 
K a l z  und Frau Else geb. Scholz (Fried- 
nichstr. 13, Lebensmittelgeschäft), jetzt in 
7000 Stuttgart-Rot, FJ.edn.er Str. 103.

F rau  Minna L ü b e k , Köchin im Diako- 
niissenknankenhaus, wunde am 4. 3. 1968 in 
Hannover, Schulenburger Landstr. 107-a, 
81 J.ahre .alt.

F rau  Anna L a n g n e r  geb. Lindrter, 
Ziegelstr. 3, feiert am 3. 4. 1968 ihren 85. 
G eburtstag bei (ihrer Tochter Ella Schroe- 
de.r in Wolfeinibüttel, Ahonnweg 10.

Haynau
Am 15. 3. 1968 feiert Frau Else D r e i s e  

in 8533 ScheLnfeld, Bergstr. 17, (Bahnhof- 
straße 17, Damen- (und tHerren-Friseur- 
Salon) ihren 75. Geburtsbag. Die Jubilarin 
e rfreu t sich noch guter Gesundheit und 
eines guten Humors. Sie ist noch Ln der 
Landsm annschaft Schlesien und im Roten 
K reuz tätig.

F rau  G ertrud B u n z e l ,  Fleischerei Wil­
helm splatz, wird am 23. 3. 1968 in 2833 
H arpstedt, Logeweg 34, 82 Jahre alt.

H err K urt S c h o l z  wird am  10. 4. 1968 
in 5650 iSolingen, Klingenstr. 105, wohnhaft, 
70 J.ahre alt (Goldberger Str. 6).

F rau  Frieda K ö s l e r  igeb. Kabelt, Kl. 
K irchstr. 8, (in 2849 Vosbeck üb. Vechta d. O., 
A strup er iStr., w ird am 6. 4. 1968 60 J.ahre 
alt.

F rau  G ertrud W u i t t i g  geb. Loos wird 
am  25. 3. 1968 in Herne, iHlberniastr. 46, 
70 J.ahre alt (Burglelin 3).

F rau  Elisabeth N e n  in h a  ms wird am 16.
3. 1968 in  6503 Madnz-Kastel, Marie-Juchaz- 
S traße 13, 76 Jahre .alt.

Schönau
Ih ren  80. .Geburtstag feierte am 15. März 

1968 F rau  I-dia R a u p  a c h  verw. Feulner 
geb. Hoff mann, früher in  Schönau/Katz- 
hach wohnhaft.

B ereits nach 13jähniger Ehe verlor sie 
ihren 1. Manm durch Malaria, die e r sich im 
1. W eltkrieg zugezogen hatte. Von 1931 
bis 1941 arbeitete  sie u. a. in der Geflügel- 
handlung Georg Förster dm Schönau. Frau 
Raupach hatte  kein leichtes Los zu tragen, 
m ußte schwer arbeiten, .um fü r sich und 
eine noch ischjulpflichtilge Tochter bei ihrer 
bescheidenen. Rente den Lebens.unterlialt 
zu verdienen. Es äst ihr zu igönonen, daß sie

jetzt bei ihrer Tochter ein sorgenfreies 
Leben führen kann.

Nach ihrer Wiedervenheiratimg im Jahre 
1941 lebte sie dann in Berbisdorf. Von dort 
wurde sie 1947 m it ihrer ganzen Familie 
nach Bautzen/Sachsen .ausgewiesen. 1961 
starb in Bautzen ihr zweiter Mann. Am
8. September 1962 konnte sie dann endlich 
näch Westdeutschland zu ih rer Tochter 
Gretel Sturm und ihrem Schwiegersohn in 
8702 Rimpar bei Würzb.urg, Schäfereistr. 
15, übersiedeln. Mit der Familie Menzel be­
steht ein reger Verkehr, .da sie nu r einige 
Kilometer getrennt wohnen. Frau Raupach 
erfreut sich bester 'geistiger und körper­
licher Gesundheit. Alle Heimatfreunde 
wünschen ihr weiter .alles Gute.

Herr Paul H a u k ,  Hirschiberger Str. 35, 
jetzt in 4800 Bielefeld, Talbrückenstr. 39 
wohnend, wird am  8. 4. 1968 76 Jahre alt.

Ihren 85. Geburtstag federt am  19. 3. 68 
Fnau Käthe S c h m i d t  An 4772 Bad Sas­
sendorf, Kreis -Soest, Rosecnstr. 1.

Herr Eberhard G u r t h  feiert .am 25. 3. 
seinen 60. Geburtstag dm 8371 Frauenau üb. 
Regen, Haupstr. 4.

Seinen 50. Geburtstag federt H err Walter 
S t r a u ß  .am 30. 3. 1968 dm 4951 Dützen bei 
Minden /Westf., Lübbecker Str. 123.

Fnau Helene G r o ß  m a  m. in geb. Strauß 
feiert .am 2. 4. 1968 Ihren 75. Geburtstag in 
2940 Wilhelmshaven, Schuls tr. 1.

Ih r 95. Lebensjahr vollendet am 3. 4. 68 
Frau Agnes W .e i;g m a n n  in  1000 Ber­
lin 62, Gnimewaldst.naße 12.

65 Jahre a lt wird iam 16. 4. 1968 Frau 
Gertrud K u t z s c h e  geb. Herrmainn in 
X 8030 Dresden N, Alt Tr.achau 1.
Adelsdorf

Am 22. 3. 1968 feiert Frau Selma P o h l  
geb. Kami ähren 80. 'Geburtstag. Sie wohnt 
jetzt bei ihrer Tochter Gretel in  X 2353 
Putbus/Riigen, Berger Landstr. 2.
Alzenau

Der Oberstudienrat Herr Karl S e l i g e r  
und seine Ehefrau Roseimarie igeb. Pitschke 
feiern am 29. 3. 1968 iln 4618 iKaman/Westf., 
H'Uchtiweg 1, Silberhochzeit.
Bärsdorf Trach

Seinen 80. Geburtstag begeht ,am 23. 3. 68 
im eigenen Heim Herr Raul N e  tu m a n n  
in 3001 Lühnde 182 bei Hannover.
Bielau

Frau. Lina K i n d  Le r  wind .am 22. 3. 68 
in 8306 Schierling, Goethestr. 19, 65 J.ahre 
'•alt. Ihre .beiden Schwestern aus der M ittel­
zone wenden auch zugegen sein.
Doberschau

Der Eisenibahmbeamte H err K arl G a l ­
l a s ,  jetzt im Läppstadt, Stirperstr., wurde 
am 23. 2. 1968 75 Jahre alt.
Harpersdorf

H err Reinhold B e iie r feierte am  16. 3. 68 
Geburtstag im Kreise seiner Kinder und 
Enkel hei bester Gesundheit. Er wohnt in 
3201 Klemme 103, über Huldesheim.
Hocken au

Der Zimmenmann H err M artin J ä k e l  
in X 8291 Kindisch üb. 'Bischofswerder wird 
am 21. 3. 1968 60 Jahre.

Manuskripte
für die nächste Ausgabe der „Goldberg- 
Haynauer Heimatnachrichten“, b ittenw ir

bis spätestens 1. April
in 6250 Limburg, Dresdener Str. Ile, 
einzureichen. Nachträgliche Eingänge 
können erst in der Mai-Ausgabe berück­
sichtigt werden.
Der Annahmeschluß für Inserate ist der 
4. April, die aber nach Wolfenbüttel, 
Ernst-Moritz-Arndt-Str. 205, eingesandt 
werden müssen.

Der Verlag

Der Tischler H err Reinhold M ö s c h -  
t e r  in  X 8601 Weißenberg, Krebs Bautzen, 
Mühlenberg 143, w ird am  5. 4. 68 75 Jahre 
•alt.

Der Landw irt H err Richard W u r t h  aus 
Hocken.au (Ortsteil Hainwald) in  2849 Rech­
terfeld über Vechta i. O. w ird am  25. 4. 68 
70 Jahre alt.
Hohenliebenthal

FT,au Selma R a d  o -lp h  geb. Hielscher in 
4540 Lengerich ii. W., UMandstr. 3, wurde 
80 Jah re  alt iam 19. 2. 1968.

Am 24. 3. 1968 feiert H err Willi H o f  f - 
m a n n  in  4540 Lengerich i. W., Wech-te 89, 
seinen 70. Geburtstag.
Kauffung

Frau P,auline A d 1 e r  gab. Müller, 
Tschirnhaus 4,a, am 14. 4. 1968 81 Jahre 
a lt in  'Glauchau/Sa., Fniedrich-Engels-Str.

H err Fritz B e r g e r ,  Hauptstr. 102, am
26. 4. 1968 65 Jah re  .alt in  Dassow/Meck- 
leniburg, K ützerstraße 41.

H err Franz B a i e r ,  H auptstr. 34, am 19.
4. 1968 76 Jah re  alt in  Hönze über Elze, 
Kreis Alfeld.

F rau Fi i eb i i g  geb. Muhs, Randsiedlung 
15, am. 28. 4. 1968 50 Jiahre .alt in  Gelsen- 
kirchen-Horst, Stnundenstr. 1.

H err August G e i s l e r ,  H auptstraße 58, 
iam 12. 4. 1968 79 Jahre alt irr Niieder-Wöll- 
istedt, Rasbacher Straße 2.

F rau Hedwig G r o e r  geb. Baum gärtner, 
Ha-uptstr. 4, am  19. 4. 1968 82 Jiahre a lt in 
Kreuztal/Siegen, Kaiserstr. 8.

Fr.au Emma G e b a u e r  igeb. Güttlich, 
H auptstr. 245, am 24. 4. 1968 65 J.ahre a lt 
in Horchen üib. Herzberg/Harz, Hiauptstr. 118.

H err P.aiul :H,a u d e ,  Schiulzerxgasse 3, am 
8. 4. 1968 80 Jah re  a lt  in Sohlbach 14 über 
Nethen/Sdegen.

Fnaru Selma K r a r r n e r ,  Nieder.giut 5, am
13. 4. 1968 81 dailire lalt in. Lauffen a. N., 
ScMllerstnaße 15.

H err Oswald. K ä s e ,  H auptstr. 145, am
22. 4., 55 Jiahre .alt in  Leipzig 05, Habet 52.

H err Paul K n o b b i c h ,  Hauptstr. 109, 
iam 15. 4. 1968 85 Jiahre .alt in  Bielefeld, 
Am a lten  Drelsch 21.

Fnau Ida K l u g e  geb. Wteinaiuch, Ge- 
meiindesiedluriig 11, .am 11. 4. 1968 87 Jahre 
■alt in Weddemau/iSieg, 'Kämerb.ergstr. 70.

H err Richard K u h  n t ,  Randsiedlung 11, 
am 16. 4. 1968 65 Lahre .alt in  Poppearhur.g.

H err Johiann.es M ü 11 >e r, Am Bahnhof 
Niieder-Kauffuirg, .am 20. 4. 1968 76 Jah re  
■alt in  Ulm, Wei-mber.gstr. 93.

H err Oswald R e i m i a n i n ,  D reihäuser 2, 
.am 4. 4. 1968 76 J.ahre ;alt dm Barfelde 6, 
Post Elze/Han.

H err Adolf R o s e m b e .r .g  e r , Poststr. 5, 
■am 23. 4. 1968 76 Jah re  a lt  An W ürgendorf, 
Kreis Siegen.

Fratu Luise S a 11 g e  am  25. 3. 1968
70 Jah re  .alt An 4811 Brörrnün-gbausen über 
Bielefeld, (Bastertweg 59.

H err K urt S ch tu tb e  r  t , N iedergut 6, am
30. 4. 1968 76 Jah re  alt. dm Mosbach/Hessen, 
Untengasse 22.

F rau  Hiildegai'd T r e s k . e  g'eb. Thinz, 
Hauptstr. 207, am 18. 4. 1968 60 Jah re  alt 
in  Wilgersdorf 134, Kreis Siegen.

H err Wilhelm W a-Lter. Viehring 10, am
16. 4. 1968 70 Jah re  alt in  Sefferweich, Krs. 
Bithburg/Eäfel.
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F rau  Ida W e i s t  geb. G-eisler. H aupt­
s tra ß e  102, am  29. 4. 1968 79 J a h re  a lt in 
Rostock. Tannenweg- 8.

Frau Erna W i e s n e r  geb. Überschär, 
Schulzerrgasse 12 a, am  3. 4. 1968 60 Jah re  
alt in  W ülfrath-Rodenliaus, Am Kliff 16.

H err Gustav S c h o i d y  iam 23. 3. 1963 
90 Jah re  .alt in M arkwerben, Krs. W eißen­
fels, Prov. Sachsen.

H err H erm ann S t i  .e f und  Frau Else 
geb. Friedrich am  6. 3. 1968 — 40jähriges 
Ehejubiläum  in  3180 Wolfsburg, Kleistr. 5.

Am 21. 3. 1968 fe iert H err K arl T y c h -  
s e n  seinen 90. Geburtstag. Die Kauffun- 
,ger H eim atfreunde wünschen 'ihrem ehe­
maligen. M itbürger zu seinem  Wiegenfest 
■alles Gute und  fü r die Zukunft w eiterhin 
Gesundheit und Lebensfreude. Der Jubilar 
w ohnt in  2870 Delmenhorst, Fr.-Nansen- 
Straße 14.
Berichtigung

F rau  Hildegard F r o m m  h o l d  wurde 
am 9. 3. 60 Jah re  und nicht 70 Jah re  alt.

Kleinhelmsdorf
79 Jah re  a l t  w ird am  27. 3. 1968 Herr 

Franz P o h l  in 4800 Bielefeld, Flehmanns- 
hof 4.

Seinen 77. Geburtstag feiert am  3. 4. 1968 
H err P.aul K o b e r t i n  4800 Bielefeld, Tau­
benstraße 30.

In  den  w ohlverdienten Ruhestand tr itt 
nach einem arbeitsreichen Lehen in  seinem 
B eruf als Stellmacher H err Johannes H a h n  
in  4408 Dernekamp Nr. 47 ibei Dülmen.

Am 29. 3. 1968 vollendet er sein 65. Le­
bensjahr hei recht guter Gesundheit. In 
Basbek, Ndr.-Elbe, kaufte er ein Wohn­
haus und er w ird demnächst nach dort 
über siedeln.

Konrads waldau
Am 9. 4. 1968 feiert H err Ewald H a m ­

p e l  seinen. 70. Geburtstag. Er w ohnt in 
X 9381 Dittrrran.n.sdorf Nr. 64, Kreis Flöha/ 
Sachsen.

Sein 81. Lebensjahr vollendet H err Ar­
th u r H.a h m .am 3. 4. 1968 .in 4800 Bielefeld, 
Südstraße 4.

Ludwigsdorf
Fräulein Anna S t u m p e  wird am  25. 3. 

1968 in Rheine-Escheiridorf 75 Jah re  alt.
Ihren 75. Geburtstag feiert F rau Gertrud 

W ill .e in  h e r  g am  13. 4. 68 in 4800 Biele­
feld, Lindenplatz 4.
Märzdorf

Am 4. 4. 68 kann Frau. K lara S c h w  a ib e 
geb. Herrm ann ihren 81. Geburtstag in 5330 
Königswinter, Bismarckstr. 6, feiern.

Neukirch/Katzbach
Seinen 60. Geburtstag feiert am 30. 3. 68 

H err Richard P ä t z  o l d  in  4811 Ummeln 
über Bielefeld, Ramsloh 10.

83 Jahre alt w ird am 31. 3. 1968 Herr 
Gustav B i s c - h o f f  in  4800 Bielefeld, 
A rndtstraße 19.

Am 28. 3. 19(i8 federt H err Richard 
G r  u n d m a n n seinen 70. Geburtstag in 
8858 Neuburig/Donau, Amton-Bmckner- 
S traße 26.

Am 30. 3. 68 federt der frühere Fleiischer- 
m eister H err Willi H o r a t s c h e k  seinen 
70. Geburtstag. Der Jub ilar w ohnt m it sei­
ner F rau  Meta in  2179 Steinau, Land Ha- 
dein. E r begeht seinen Ehrentag im Kreise 
seiner lieben Frau, seiner Töchter Wal­
traud und Brigitte und seinen Schwieger­
söhnen Richard Groke jun. und Herbert 
Klußmeier. Seine große Freude sind seine 
Enkelkinder Thea und K ristian. 
Pilgramsdorf

Am 26. 3. 1968 feiert H err Berthold 
W i e d e r m a n n  seinen 70. Geburtstag in 
X 8056 Dresden 56. P illnitzer Landstr. 183. 
Probsthain

Der fr. L andw irt und Zimmermarin Herr 
Richard L i n d n e r  in X 84 Riesa, Elbe, 
Bahnhofstr. 15, feiert ‘am 20. 3. 1968 seinen 
75. Geburtstag.

Die R entnerin  F rau  Selma T s c h e n t -  
s c h e r  in X 4412 Roitzsch bei Bitterfeld, 
Breitscheiidstr. 36, begeht am 27. 3. 1968 
ihren 65. Geburtstag.

Ihren 76. G eburtstag fe iert am  18. 4. 68 
F rau Alm a S c h n e i d e r  in  4811 Bechter­
dissen über Bielefeld, M ilser Heide 163.

Am 30. 3. 1968 vollendete F rau Selma 
B r u n n e c k e r  in Holzweißig über B itter­
feld, Poststr. 13, ihr 78. Lebensjahr.

Die Rentneriin F rau M artha K l e m m  
geb. Menz (in X 84 Riesa/Elbe, An der Gas­
anstalt, begeht am  14. 4. 1968 ih ren  65. Ge­
burtstag.

Die fr..B äuerin Fr.au Alma S c h n e i d e r  
igeb. Feige in  4811 Bechterdissen üb. Biele­
feld begeht am 18. 4. 1968 ihrem 76. Ge­
burtstag.

Die Ren.tn.erin F rau  M artha S e i d e l  in 
X 84 Riesa, Elbe, Neu-Wedida, Florian- 
Geyer-Straße 14, feiert am  18. 4. 1968 ihren 
70. Geburtstag.

Die R entnerin u. L andw irtin  Fnau Selma 
F r o m m h o l d  in X 2621 Viezen, Meck­
lenburg, Kreis Bützow, Post Penzin, feiert 
am 18. 4. 1968 ihren 65. Geburtstag.

Frau Alwine T a m m  :geb. Lange (Ev. 
Gemeindeamt) »in 4800 Bielefeld, Am Rott­
land 11, vollendet am 21. 4. 1968 ih r 89. L e­
bensjahr. Ih ren  Lebensabend verbringt sie 
bei ih rer Tochter Elsbeth Weidmann.

Der fr. L andw irt H err Bruno B ö e r fei­
e r t 'am 7. 4. 1968 bei bester Gesundheit sei­
nen 88. Geburtstag in 4540 Lengerich, 
Wechte 125.

Der fr. Landw irt H err A rtur P o r r -  
m a n n  feiert am 5. 4. 1968 Geburtstag in 
2171 Altkehdingen Nr. 694.
Reichwaldau

Am. 19. 3. 68 feiert H err Wilhelm E x n e r  
in 3071 M arklohe 188, seinen 83. G eburts­
tag.

Am 9. 4. 1968 wird Frau Frieda J u n g  
(Gasthaus) in 3071 Landes,bergen Nr. 310, 
65 Jahre alt.

Am 11. 4. 1968 feiert H err Paul D ö r i n g  
in 3055 Loccum Nr. 159 seinen 78. Geburts­
tag.
Reisicht

H err Oskar K ä ß  l e r ,  Rentner, Nr. 111, 
w ohnhaft in X 402 Halle/Saale, Gr. Gosen- 
str. 14, Hths, feiert am 16. 4. 1968 seinen 
85. Geburtstag.

Frau Bertha K y m a s t  verw., Nr. 69, 
wohnhaft in X 485 Weißenfels, Zeitzer 
Str. 2, feiert .am 25. 4. 1968 ihren 77. Ge­
burtstag.

H err Gustav Z ä n  i s c h, Bb.-Pensio­
när, Nr. 94, w ohnhaft in 6251 Dauborn über 
Limburg/Lahn, Neugasse 9, feiert am 24.
4. 1968 seinen 84. Geburtstag.
Röversdorf

Am 8. 4. 68 feiert Frau Ida M i c h a l k e  
ih ren  80. Geburtstag bei noch guter Ge­
sundheit im Altersheim in 3421 Scharz­
feld, Süd-Harz, Am Brandkopf 11. Kinder, 
Enkel und Urenkel werden bei ihr sein.
Seifersdorf

Seinen 70. Geburtstag feierte am 11. 3. 68 
H err Heinrich M e n z e l  in  4543 Lienen, 
Dorfbauer 197.
Steinsilorf

Am 26. 3. 1968 vollendet Frau Anna 
S c h o l z  geb. Jü ttn er in körperlicher und 
geistiger Frische ihren 92. Geburtstag. Sie 
wohnt Lei ihrer Tochter T raute B raun in

Augsburg, W eldishoferstraße 70. Ihren Ge­
burtstag  werden 'auch 'ihre 2 Enkelkinder 
und 3 Urenkelkin.der mitfeiern.
Tiefhartmannsdorf

Der fr. Landwiirt H err .August P ä t z o 1 d 
feierte am  13. 3. 1968 seinen 70. Geburtstag. 
Er wohnt iin 6806 Schafhof, Post Wolfstein 
über Neumarkt/Obpf.

H err Heinrich W e i s t  feiert am  8. 4. 68 
seinen 77. Geburtstag. Er wohnt in  Biele­
feld, Am großen Wiel.

Am 13. 4. 68 feiert H err Richard K u n z e  
seinen. 60. Geburtstag in 4800 Bielefeld, Os­
nabrück er Str. 6. Er ist schon über 20 Lahre 
beii iden städt. Bühnen beschäftigt.

Ihren 50. Geburtstag feiert am 26. 3. 68 
F rau Else W e i g t  'geb. M auer in 4800 
Bielefeld, Jaiköb-Kaiser-Str. 17.

Sein 84. Lebensjahr vollendet H err G u­
stav A u s t  iam 29. 3. 1968 .in 4800 Bielefeld, 
Max-Planck-Straße 4 a.
Gröditzberg

H err Herm ann R ü p p r  i c h konnte am
7. 3. 1968 seinen 84. Geburtstag begehen. 
Er w ähnt Lei seinem Sohn in  4780 Liipp- 
stadt, B arbarossaslraße  40.
Wittgendorf

Am 28. 3. 1968 wird der fr. Landw irt 
H err Gustav O t t o  80 Jaihre alt. Er w ird 
seinen Geburtstag Am Kreise seiner Familie 
verbringen. Der Juibilar w ohnt in 4757 
Holzwickede, Bismarckstnaß.e 29.

Der Bauer H err Erich S c h o l z  ist Ende 
Oktober mit seiner Ehefrau Käte igab. Bek- 
ker ritn sein, neues Heim in 4757 Holzwicke­
de-Süd, Neue Siedlung, gezogen.

Am 29. 3. 68 wird Frau Emma F r i e b e  
in Heeren-Werv.e, M ühlhauser Str. 27 — 
75 J.ahre alt.
Wolfsdorf

Am 19. 3. 68 wird Frau Hulda S e i d e l  
geb. Scholz in 4540 Lengerich, Apfeliweg 5 
— 84 Jahre alt.
Ohne Ortsangabe

Frau Selma R ö h r i c h t  geb. Zeidler 
feiert am 19. 3. 68 iin 3201 Ahstedt 45 bei 
Hildesheim ihren 77. Geburtstag.

WIR SUCHEN
Robert B ü h n ,  Kauffung, Htaiuptstr. 178. 

Die Jetztanschnift 4000 Düsseldorf-Rath, 
Frohen Straße 4, trifft nicht m ehr ziu.

1
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f  Unsere Toten f
Goldberg

Am 25. 2. 1968 verstarb H err Harry H a r- 
t e l ,  M atthäi weg, im Alter von 38 Jahren 
in 2000 Hamburg 52, Bernadottestr. 154b.

Int September 1967 verstarb Frau Anna 
B o r n  geh. Möster im Alter von 67 Jahren 
(W olfstraße 20).

F rau  Else L a u t e r  geb. Ulbricht ver­
starb im. A lter von 58 Jahren in Bomlitz, 
Krs. Walsrode (Junkernstraße).

F rau Frieda B ü r g e l  geb. Liebig ver­
starb  dm Alter von 73 Jahren in Probs- 
wors, Post X 2801 Bolcup (Gerberberg). 
Haynau

Im  Alter von 61 Jahren verstarb am
6. 1. 68 nach langer Krankheit Herr Ri­
chard F l i e g e r  in X46 Wittenberg, E.- 
Thälmann-Str. 70. eHrr Flieger w ar Kalan­
derführ,er in  der Papierfabrik (Liegnitzer 
S traße 34).

Am 24. 1. 1968 verstarb nach langer, 
schwerer 'Krankheit, im Alter von 71 Jah­
ren, .Herr Richard G a l i n s k y  (Friedrich- 
straße 6). Nach seiner Vertreibung im 
Jah re  1946 kam er m it seiner Frau nach 
Mehringen, Krs. Grafschaft Hoya. Im Jah­
re 1956 siedelte er nach Württemberg zu 
seinem Sohn Kurt. Dort verstarb im Jahre 
1958 seine Ehefrau. Der Verstorbene wohn­
te zuletzt bei seinem Sohn, 'in Trossingen.

Sein größter Wunsch, kn Frühjahr die­
ses Jahres gemeinsam m it der Familie 
seines Sohnes in  das erbaute Eigenheim 
einzuziehen, ging nicht m ehr in Erfüllung.

F rau  K lara M e i e r  geb. Lehmann ver­
starb  am  9. 2. 68 in  Ummeln b. Hannover.

F rau  M artha F e n g l  e r  geb. Jülke (Bis­
m arckstraße 34) verstarb am 21. l. 68 in 
J  ena/Thüringen.
Alzenau

Am 23. 2. 68 ist An Wuppert.al-Ronsdorf 
F rau  verw. Meta S c h e u e r  geb. Pohl 
nach -längerem Leiden verstorben. Fr.au 
Schauer wohnt seit 1954 bei ih rer Tochter 
und. Schwiegersohn in  5600 Wupperthal- 
Ronsdorf, K urfürstenstr. 110 A. Die Ver­
storbene stand m it vielen Alzenauern in 
regem Briefwechsel, denen sie stets Aus­
kunft .erteilte. Ihren Mann hatte sie Mitte 
1966 verloren.
Bielau

Nach schwerer Krankheit verstarb iai
29. 1. 68 der Landw irt Herr Peter H e i r  
r a c h  un 2941 Sillenstede Ln Alter von I 
Jah ren  (Sohn von Günther Heinrich). 
Doberschau

Fräulein  Ruth W a l t e r ,  Tochter d< 
Bauern Otto Walter, verstarb am 10 11 ( 
nach kurzer, schwerer Krankheit im A

ter von 43 Jahren in Walda bei Großen- 
haiin/Sachsen.

Herr Alfred M ü l l e  r, Bauer und Bür­
germeister in Doberschau starb nach lan­
ger, schwerer Krankheit im Alter von 72 
Jahren. Er wurde in Wiepersdorf über 
Falkenberg. Krs. Heyberg, am 23. 2. 68 
beerdigt.
Hohenliebenthal

Am 22. 2. 68 verstarb Herr Schmiede­
meister Bruno M o s 1 g im 73. Lebensjahr 
in X 8325 Rosenthal, Pflegeheim.
Kauffung

Verstorben ist im Monat Januar 1968 
der Schmdedemeistei' H err Otto K o l z e r  
im Alter von fast 74 Jahren in Heiters- 
hehn/Baden, Zolimattenstr. 10.

Herr Gustav A u s t  verstarb am 22. 2. 68 
in  Karlsruhe (Seiffen 6). Er wurde am 26. 
2. 68 beerdigt.

Herr Wilhelm Kluge verstarb am 17. 8.
1967 (Tsdiirnhaus la) in 7121 Hohenhas­
lach, Kirrbachstr. 7.
Kleinhelmsdorf

Am 13. 2. 68 verstarb Frau Anna L e i t z- 
k e geb. Heimlich, im Alter von 86 Jahren 
in 4800 Bielefeld, Mühlenstnaße 88. 
Kosendau

Frau Ida W a g n e r  verstarb iam 25. 2. 68 
im Alter von 75 Jahren in Gundersleben/ 
Thünirtgen.
Leisersdorf

Frau Ida F 1 i e g n  e r geb. W ittwer ver­
starb am 16. 2. 68 im Alter von fast 83 
Jahren in  3592 Waldeck am  Edersee. Kirch- 
weg 3. Sie wohnte beti ihrem  Sohn Ger­
hard und dessen Frau Johanna geb. 
Piartrzok (Goldberger Str., Siedlung 12).
Lobendau

Der Tiscliler Herr Alfred S c h m i d t  
verstarb im 75. Lebensjiahr am  9. 2. 68 in 
Ahrensburg, Lilienweg 5.
Ludwigsdorf

Herr Oswiald S p e e r  verstauch itim 20. 2.
1968 in X 8923 Rothenburg, Kreds Niesky, 
Schule, im Alter von 38 Jahren.
Märzdorf

Am 26. 2. 68 vesrtarb nach längerem 
Leiden der frühere K aufm ann H err A rtur 
G 1 a oi e r  im 84. Lebensj ahr. E r wohnte 
mit seiner Fnau in 3201 Bodenburg, Selemer 
Straße. Zur Tnauerfeder erschienen März- 
dorfer Freunde und Bekamite.

Im gesegneten Alter von 84 Jahren  ver­
starb nach kurzer K rankheit Fraiu Agnes 
B r ü c k n e r  ,geb. W erner am 3. 3. 68. Sie 
verbrachte ihren Lebensabend bei Tochter 
und Schwiegersohn in  5334 Ittenbach, 
Ringstraße 5.

Am 8. 2. 68 verstarb nach monatelangem, 
schwerem Leiden im Alter von 70 Jahren

Frau M artha G a l i n s k y  geb. Habel. Sie 
übersiedelte 1967 a.us der Zone zur Toch­
ter Liesbeth Felten und mußte drüben die 
beiden Söhne K urt und Heinz mit Fami­
lien zurücklassen. In 2941 Hoocksiel w ur­
de sie von ihrem schweren Leiden erlöst.
Modelsdorf

Am 28. 2. 1968 verstarb nach langer 
Krankheit der fr. Landwirt Herr Alfred 
R o s e  m a n n  im  78. Lebensjahr in 3201 
Himmelsthür, Danziger Str. 16.
Pilgramsdorf

Nach langer Krankheit verstarb am 30.
12. 67 Herr Reinhard K o b s c h  im Alter 
von 74 Jahren. Er lebte m it seiner Frau 
Emma geb. Runge in 3203 Ahrbergen über 
Hiildesheixn.
Probsthain

Im A lter von 78 Jahren verstarb in 3070 
Nienburg/Weser, Uhlandstr. 28, die frühere 
Land w irtin und Schmiedemeisterswitwe 
Frau Ida P r i e ß n e r  igeb. Adler. Ihren 
Lebensabend verbrachte sie Lei ihrer Toch­
ter Vena Graf.

Im 81. Lebensjahr verstarb in 3070 
Nienburg/'Weser, Düsseldorfer Str. 9, die 
frühere Kaufmanns witwe Frau Minna 
T s c h e u s c h n e r  geb. .Kiesel.

Der fr. Hausbesitzer iund Friseur Herr 
Richard H i a i n k e  ist im Alter von 72 Jah ­
ren iam 13. 12. 67 im Altersheim  Strehla 
bei Riesa/Elbe verstorben.
Reichwaldau

Am 28. .1. 68 starb H err (Heinrich N i x -  
d o r  f in  6304 Lollar über Gießen im 82. 
Lebensjahr.

Am 6. 2. 68 verstarb H err K arl B e r -  
n a r d  in  3071 Leese Nr. 54 im 85. Lebens­
jahr.
Schönwaldau

Am 22. 2. 68 verstarb Frau Anna M a r ­
s e  h a  1 k  dm Alter von 74 Jahren in  5040 
Brühl, Roisdorfer Straße 6.
Tiefhartmannsdorf

Am 24. 1. 68 starb iim Alter von 43 Jah ­
ren F rau  Enrua P a u l  (Raschke) in  der 
Mittelzone.
Wilhelmsdorf

Am 27. 2. 68 ist che fr. Gastwirtin Frau 
Elise J o h n  geb. Thiel im  77. Lebensjahr 
nach schwerer K rankheit in  2849 Visbek 
über Vechta i. O., verstorben. Sie wohnte 
zuletzt bei ih rer Tochter Erika Langner. 
Ih r Ehemann Oskar John verstarb am 8. 7. 
1959 in  Visbek.

WIR SIND UMGEZOGEN
H err G ünter S c h o l z ,  Haynau, Goldber­

ger Str. 6, jetzt 5650 Solingen, Normannen­
straße 22.

Unser Schallplatten-Ang<ebot
G oldene Heim a tk länge aus S ch le s ie n 19— DM
s  is t  Fe ierabend (D as Hellberg-Duo) 19,— DM
Im  sc h ö n s te n  W iesengrunde (L ieder d. Heimat) 19,— DM
Vor m e inem  Vaterhaus s te h t e ine Linde 19,— DM
O Tä le r weit, o H öhen 15 ,- DM
B la ue  Berge — G rüne Tä le r 10,— DM
Im  W ein liegt W ahrheit 10,— DM
D ie  s c h ö n s te n  d eu tschen  M ärsche 10— DM
S c h le s is c h e  Baudenklänge (1. u. 2. Fo lge) je  8,— DM
M ein s c h ö n e s  Sch le sie rla nd 8,— DM
S ch le s is c h e  V o lk sw e ise n 8,— DM
S ch le s ie n  — Erzgebirge 8,— DM
S ch le s ie n  und R iesengeb irge 8 ,-  DM
Lieder der H e im a t S ch le s ie n 8,— DM
R ie se ng eb irg le rs He im atlied  / ’is is t Fe ierom d 5,— DM
H ohe  Ta nne n  (Rübezahllied ) 5,— DM

Vor m e inem  V a te rhaus 3,95 DM

Bergkrach (N e ue rsche in ung ) 8 — DM
Ludw ig  Manfred Lo m m e l (2 Scha llp la ten) je  8,— DM

M enzel-W illem  sp r ich t 8,— DM

D errheem e  m it M enzel 8,— DM

H e inke -Pa u l sp r ich t 8,— DM

E r n s t  S che n ke  sp iic h t 8,— DM

GOI DBERG-HAYNATJEIt HEIMATNACHRICHTEN
3340 W o l f e n b ü t t e l ,  Ernst-M orltz-Arndt-Straße 205

BETTFEDERN
Wie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimot- 

lieferanten

Johann Speldrich
6800 MANNHEIM, U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf)

Landkarten 
der Heimat
Schlesien-Karte, sechsfarbig, 
Großformat 1:300 000 6,70 D M

Meßtischblätter, St. 2,40 DM 
von allen Orten des Kreises 

Goldberg vorrätig

GOLDBERG - HAYNAUER 
HEIMATNACHRICHTEN

3340 W olfenbüttel 
Ernst-M oritz-Arndt-Str. 205

N EU  E R S C H I E N E N :
Arno Mehnert:

Bauerntum und Dominium in Probsthain
Die Sozialgeschichte in W irtschaft und Recht, eines alten 
schlesischen Dorfes. 24 Seiten mit 12 Bildern 4,50 DM 
Zu beziehen durch: Stuclienrat i. R. Arno Mehnert 
5768 Sündern (Sauerland), Hengstenberg 12.
Postscheck: Dortmund 798 00
oder Verbandsparkasse Sündern (Sauerland) Giro 402
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Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Opa, 
unser Bruder, Schwager und Onkel, der

Tischler

Alfred Schmidt
im 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer
Emma Schmidt geb. Klahn
Gerhard Schmidt und Frau Elli
geb. Boldt
Rudolf Schmidt und Frau Marianne
geb. Pörschke
Heinz Herrmann und Frau Gerda
geb. Schmidt
und acht Enkelkinder

2070 Ahrensburg, den 9. Februar 1968 
Lilienweg 5
früher Nieder-Lobendau, Krs. Goldberg-Haynau

Die Beerdigung hat am 15. Februar auf dem Ahrensburger 
Friedhof stattgefunden.

Heute morgen verschied meine liebe Mutter 
und Schwiegermutter, unsere Großmutter und 
Tante

Klara Röthig
geb. Wende

geb. 27. a. 1879 gest. 18. 2. 1968

In stiller Trauer
Alfred Röthig
Gertrud Röthig geb. Wanke 
Heinz Röthig, vermißt 
Karl-Heinz und Dietmar als Enkel

5927 Erndtebrück, den 18. Februar 1968 
früher Harpersdorf, Krs. Goldberg
Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 22. Februar 1968, 
um 14 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

Nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden 
entschlief am 28. Februar 1968 mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und 
Onkel, der

frühere Landwirt

Alfred Rosemann
im 78. Lebensjahr.

In stiller Trauer
Lina Rosemann geb. Speer
Joachim Kühn und Frau Gerda

geb. Rosemann
Karl Taube und Frau Dorothea 

geb. Rosemann 
Karl-Manfred, Werner, 
Friedhelm und Christine 

als Enkelkinder 
und alle Angehörigen

3201 Himmelsthür, Danziger Straße 16 
früher Modelsdorf, Kreis Goldberg

Allen meinen lieben Heimatfreunden, Bekannten und Ver­
wandten von nah und fern für die vielen Glückwünsche zu 
meinem 75. Geburtstag meinen herzlichsten Dank.

Rudolf Kahlert
4441 Mesum, Post St. Arnold, Westfalen

D A N K S A G U N G
In heimatlicher Verbundenheit danke ich allen Heimat­
freunden und Bekannten, die an meinem 70. Geburtstage 
in treuer Freundschaft an mich gedacht haben.

Martin Bänsch
4401 Gelmer bei Münster; früher Hermsdorf/Katzbach

ih re  A iizem e Dehüri in d ie Heim alzettung !

Es ist so schön mal nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

Schlesier! Besucht Gasthof -  Pension „Geiselstein"
8959 Buching b. Füssen, Telefon 0 83 68 /  2 60 

Familie Rudolf Adolf, fr. Baudenwirt in Spindelmühle/Rsgb.
Vor- und Nachsaison besonders günstig! Annahme von 
Reisegesellschaften. Bitte Prospekte anfordern!

In heimatlicher Verbunden­
heit danke ich von Herzen 
allen Heimatfreunden und 
Verwandten, die an meinem 
80. Geburtstage in treuer 
Freundschaft an mich ge­
dacht haben.

Minna Gottschling

Werbt neue Bezieher 

für unsere 

Heimatzeitung!

Beachten Sie bitte 
die heutige Anzeige 
über unser

I Schallplatten^
Angebot!

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlotte, Bottwflocho, Wolldecken, Karo-Stop- 
Flochbatton, Daunendecken, Bettfadsm/Jlrekt 
vom Fochbetrleb:

Rudolf Blahut
Gogr. 1882, Stammhaus Dwcfienlö/Nouem

jetzt: 8492 Furth ».Wald
Marionotroße23

| auoführl. AnQobol u. Mustor hoolantoo
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